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Hinweg mit dem Neuslooenischen vom 
Gerichtsboden! 

,2oxer to odreko pripusta ni dopu&ccno 
poprijeti se posebe pravnih poinockov. Otem 
se naceloik kmetijske zadruge g. Franc Werdnik 
obvesti. C. kr. okrajno sodiiee v. Slovenjem 
gradei oddel. I , dne 29. oktobra 1903." 

Die« ist der Wortlaut de« Schlüsse« einer 
Entsleidung, die da« Bezirksgericht Windischgraz 
hinauSgegeben Hai, womit der Partei bekannt ge» 
«acht wird, daß gegen dieselbe ein Rechtsmittel 
m»zu lässig sei. 

M i t Huronengeheul ist da« hiesig» pervakische 
Blau, die „Domovina", über da« Slooenisch, in 
dem dies« Entscheidung abgefaßt ist, hergefallen, 
zerpflückt e« und verhöhnt e« mit Wonne und er» 
hebt e« zum Schulbeispiel, an dem sich glänzend 
erweis«»» lasse, welch m i s e r a b l e « , u n v e r -
ständlich e A K a u d e r w e l s c h deutsche Ge» 
richt«dea«le der Untersteiermark al« Slooenisch 
hinau«geben. Und damit auch die Denunzianten« 
gelüste aus ihre Rechnung kommen. sLgt da« Blatt 

hohnvoll hinzu: Natürlich der Windischgraz» 
Aml«leiter wi l l von einer Ami«handlung in slo» 

oenilcher Sprache nicht« wissen, verkehrt er ja 
selbst mit Parteien, die kein Wörtchen deutsch ver« 
stehen, au«schließlich in deutscher Sprache und die« 
geschaht alle«, weil weder Richter noch Adjunkt 
de« Slovenifchen mächtig seien, wie eben figura er« 
weise.. Sei e« in außerordentlich-n Fällen eir>«al 
»otweeudig. sich de« Slovenischen z« bedienen, dann 
falle e« so au«, wie in jener oben angezogenen 
Entscheidung. 

Wohlgemerkt, e« ist nicht etwa der „Sut j t tc" 
der sich »• dieser Weise über da« Slooenisch jene« 
Beschlusse« al« eine« unverständlichen Kauderwälsche» 
äußert und luftig macht, e« ist vielmehr ein Organ 

Lieöesschmngget. 
Bon Karl P r ö l l . 

Ein Krei« v. n Offizieren saß um den Stamm« 
tisch. Sie besprachen da« unerschöpsliche Thema der 
Garnisonen, der Vorzüge und Nachteile von 
Siädlen und k einen Nestern, in welche die Dienst-
Pflicht jeden unter ihnen verschlagen hatte. Der 
»>ne schwärmte für die Großstadt, dem anderen 
gefiel die halb ländliche Idyl le besser. Die Nähe 
de« Exerzierplätze« und der Stallungen, die wald« 
««ra »schien Schießplätze, da« billige Leben und 
der gemüiliche Verkehr mit der Honoialioren-Ge« 
s'llschaft wurden von jenen hervorgehoben, während 
diese die häufige Wovnung«noi und den Mangel 
jeder tieferen Anregung tage, en au«sp»'lien. So 
wogt?» die Meinungen hin und h,r, lustige Kasernen-
Anekv-'tkn flochten sich darein und vervollständigten 
die Mischung von militärisch« Schneidigkeil und 
unifoirmierter Philisterei. 

Nur der Leutnoni Schmiede? verhielt sich still'. 
Er war erst einige Juhre im Regiment, in 

da« er nach einem kleinen Abenteuer >n Ro»dec 
verfelyl worden. Endlich fragte ihn ein älterer 
Haupiimann: »Nun, Herr Leuinani, wa« können 
Sie un« von Ro»dec beulten, da« meine« Wissen« 
keinen der Kameraden kennt. Ich meine, da« muß 
ein seehr langweiliger Or> sein • 

Der Angebrochen» unterließ den Schluck, zu 
dem er den Bierkrug angesetzt und erwiderte: »Ich 
glaub)», daß ich nirgend« so eigentümliche Eindrücke 
empfangen werd» al« in ditfem Städtchen mit 

der Pervaken oder wie sie sich nennen, der I , telli« 
genz, da« so urteilt, ein Blatt also, da« mit frecher 
Stirne die Lüge und den Humbug verficht, da« 
Neuslovenische sei die a l l g e m e i n v e r st ä n d« 

l i c h e Muttersprache de« slovenischen Volke«. Und 
nun lieber Leser bereite dich aus »ine Utberraschung 
vor, damit du d«n Humor an drr Sache voll und 

ganz zu genießen vermagst. 
J e n e « v o n P e r v a k e n v e r k e t z e r t « 

S l o o e n i s c h ist staatlich a p p r o b i e r t » « 
u n d g e a i c h t « » Meuskoveuisch l 

E« ist die w ö r t l i c h e A b s ch r i f t der 
Rechi«belehrung in der s l o v e n i s c h e n A u « -
g a b » d»« R»ich«g»s»tzblatt»«. beireffend tie Ein« 
führung der Zivilprozeßordnung (Gesetz vom I . 
August 1895, R.-G. 'B l . Nr . 113, Seite 368). 

Und da« Neuslovenische. da« da zusammengebraut 
ist, rührt nicht etwa von deutschen Beamten her, 
o nein, da« sind ja selbst Männer der »sloveni« 
schen Intelligenz", die al« Redakteure der slove« 
nischen Gesetze<au«gabe tätig sind. I n den Wiener 
Zentralämtern bocken sie in Menge, in warmen 

Nestern und Posten, die sie gut nähren, einzig be« 
traut mit der Ausgabe, da« Neuslovenische für alle 

staatlichen Belangen „ausdrucksfähig" zu machen, 
auszugestalten und zu bereichern. Da« eine dieser 
Krasigenie« schwärmt dafür, da« Krainer-Slovenische 
immer mehr zur Schriftsprache aller Slovenen« 
stamme herau«zuputzen. dem anderen Lprachschöpfer 
wird in seiner Gotiähnlichkeit am allerwenigsten 
bange, er greift hinein in« volle Kroaiifch» oder 
Tschechische, ein dritter und vierter endlich restet 
den Schimmel, keinem lateinischen oder griechischen 
Fremdwort eine Heimstatt im Neuslooenischen zu 
vergönnen, obwohl sie sich damit in strikten Gegen« 
fatz mit einem anderen Kollegen .Sprachschöpfer' 
bringen, der wieder für die polnische Art der Ver« 
arbeitung fremden Eprachgute« eine Schwäche Hai 

kaum zweitausend Seelen. Freilich über seine Lage 
und über den Umgang, der un« dort zu t- i l wurde, 
läßt sich wenig sagen, und der Dienst ist doch 
üb»rall ziemlich gleich. Allein, ich konnt»' don 
Menschen entdecken, b«e sich nicht leicht in da« groß« 
städtische Gewühl verirren dürsten und in unseren 
ungemischten deutschen Gegenden wurzello« wären. 
Ein Mann und ein Mädchen haben mir ein kleine« 
Leben«rätsel aufgegeben, und sie waren die »igent-
liche U fache meiner Versetzung." 

„Nun dann halten Sie, lieber Schmieder, mit 
Ih rer Geschichte nicht hinter dem Berge," siel der 
Major von Bollenstädt mit kräftigem Basse ein. 
»so etwa« würzt den Trunk." 

Ein wenig verlegen begann der Leutnant, der 
jetzt zum Gegenstand der allgemeinen Aufmerksam-
keit geworden: »Rondec ist. wie die Herren wissen, 
nahe an der russischen Grenze und zieht seinen 
Haupierwerb au« dem Schmugael, der von ver-
wegenen Gesellen unternommen und von durch-
triebenen Hedlern unterstützt wird. E« ist de«halb 
ein starke« Kommando von Zollwächtern dorthin 
verle»», die sich stet« in angestrengiester Täligkeit 
befinden. D>«fe beobachten nicht nur schars die 
Huupiwege und die einen dichten Forst durch-
fchn.idenden Seitenpfade, sondern vigilieren auch 
bei jenen Bewohnern, die sich oerdächiig gemach» 
haben. T'vtzdem wurden zweifello« eine Menge 
zollpflichiiger Waren herübergepalch»! Die Grenz-
wächter erivischt-n nur hie und da »inen Ballen, 
noch fazu unter Umständen, die zu dem Schluß 
berechtigien. man habe ihnen diesen Bissen zuge-

und so gib» e« ebensoviele Meinungen al« Köpf«, 
der Erfolg aber ist in allen Fällen der gleiche! 
Die sprachlichen Mißgeburten aber, die da zu 
Tage gefördert werden, die bildkn dann die „neu-

flovenifche Muttersprache, Muiterlau», wie so wi nne« 

fam, so traut!" Und auf diesen Schwindel sollen 
auch wir Deutsche verpflichte» werd.n, diese« läppische 
Neuslovenisch soll un« al« die Muttersprache de« 
slovenischen Volke« »akrofanki sein. Der flovenifche 
Beamtrnköroer, der da in Wien eine recht „kurz-
weilige Akademie der neuslooenischen Sprache" 
bildet, wird vornehmlich von deutschen Steuer« 
gelkern auSgehallen. Kommen wir im Hause Oester« 

reich noch einmal dazu, reinen Tisch zu machen, 
dann muß auch diese »Akademie-, diese« kost« 
spielige Kinderspiel, unter den Tisch fliegen! 

Und nun zur Mora l von der Geschicht. Per« 
valen selbst verstehet» Neu,lovenisch Nicht! I n dieser 
Hinsicht ist die Nr . 87 der „Domovina' ein kost-
bare« Dokument. E« ist eine alle Wahrheit, die 

die Spatzen längst von den Dächern pfeifen, baß 
da« Volk, der schlichte slooenische Ackerbürger und 
der slooenische Kleinbürger nicht« ron der öudo» 
Sproba wissen wollen, daß e« ihr ein allgemeine« 

„Kanitverstan" entgegen etz»; e« haben wohl auch 
GerichlSoerhandlungen und die öffentlichen Sitzungen 
von Vertretu«g«körpern den köstlichen Witz zutage 
gefördert, daß selbst P e r v a k e n , wir können da 
mi» Namen, wie Dr . Pipu«, Dr. Sernec auf» 

warten, im Neuflovenifchen nicht stich, und hiebfest 
sind, daß aber selbst die p e r v a k i s c h e P r e s s e 
sich im Zweifel wiegt, wa« „unverfälschte neu» 
slooenische" Worte sind, daß selbst diese da« Stet»-
s l o o e n i s c h e a l « u n v e r s t ä n d l i c h p r o k l a » 

m i r r t , war wohl noch nicht da. I m Jahr« 1895 
ward da« N«ufloo«nische jener Gefetze»au«gab« 
auSg«dift«lt und heute ist e« schon veraltet unb 
unverständlich. Und in dieser dümmlich ausge-

worfen, um ihre At.fmtlk?amketl von der eigem« 
lichen EindruchSstelle abzulenken. 

„Die Zeit verläuft in eine« so abgelegene« 
Orte recht eintönig. Von unsere« Regiment wäre» 
zwei Schwadronen in einer durch die Gemeinde 
erbauten, halb verfallenen und sch«utzigen Kaserne 
untergebracht. Besonder« die Ställe, die nur ein 
Fachwerk«bau »«schloß, zeigten sich halbversault 
und konnten trotz vielfältiger Lüftung nie recht 
trocken werden. Kaserne und Wiri«hau«, Wirt«« 
bau« und Kaserne: da« bildet» da« L>b«n unserer 
Offiziere. 

» I n einem Winkelhoiel, da« hie unb da einen 
Ge!chäst«reis«nden beherbergte, halten wir Unver« 
heiratete ein reservierte» Zimmer für gemeinsame 
Mahlzeiten. Manchmal gingen wir auch abend« 
in eine Schenke, wo ein alter Jude den Wirt 
spielte. Recht zweifelhafte Gefellen fanden sich da 
ein. die viel draufgehen ließen. Eigentlich war der 
Besuch diese« Lokal« nicht ganz standesgemäß, 
aber es bot un« eine angenehme Abwechslung. 
Zwei Töchter, die nur u»« bedienten, zeichneien 
sich durch echt orientalische Schönheit aus." 

Der Major räufperie sich: „Kenne ich auch 
diese Schönheilen." 

»Große dunkle Augen," fuhr Schmieder fort, 
„sein gezeichnete Brauen, reiche« Haar und volle 
Hüslen. Dabei besät en sie eine Bildung, die weit 
über jene der kleinbürgerlichen Gän«chen hinau«-
ging, und einen geweckten Geii»; auch kleideten sie 
sich schmuck und sauber. Die ältere Schwester Rahel 
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klügelten BB-Sprache wird dem slovenischen Volke, 

mag eS sich gegen die A u f d r ä n g u n g dieser 

sonderbaren „Muttersprache" auch noch so 

wehren, da« Recht gesprochen. I s t diese« Gaukel-

spiel, da« da ausgeführt wird, nicht in Wahrheit 
die d r ü c k e n d s t e S p r a c h e n z w a n g « o e r » 

o r d n u n g, die je auf einem Volke gelastet? Dr . 

Ferjancic hat im Reich«rate den traurigen M u t 

aufgebracht, abermal« den Fal l Braiuscha auSzu« 

graben, ter für alle Zeiten ein Schandmal der 

pervakischen Persidie bleibt. Fernerstehenden sollte 

ausgeschwatzt werden, daß die Unkennini« de« Neu-

slooenischen seilen« deutscher Beamten zu einem 

Justizmoro gesührl haue — in Wahrheit waren 

e« gerade slooenische GerichtSbeamie, die den Fal l 

zur Verhandlung bekommen hatten; da schnellt 

denn der Pfeil aus den Schützen zurück und man 

tonnte, wollte man den gleichen Standpunkt ein-

nehmen, mit viel mehr Recht gerade d a « N e u -

s l o o e n i s c h e f ü r B r a t u s c h a « V e r -

u r t e i l u r i g v e r a n t w o r t l i c h machen. Da« 

slooenische Volk verlangt GeiichtSbeamie, die ent-

weder in der Volk«- oder ?c>äomsöe-Sprache mit 

ihm verkehren oder aber auf d e u t s c h , m i t 

d e m e« j a d u r c h J a h r h u n d e r t e g u t 

g e g a n g e n ist, dann werden sich nicht Fälle er-

eignen, wie unlängst in Windifchgraz, wo zwei 
Bauern, nachdem ihn»» die Anklage in neusloveni-

scher Sprache verlesen worden war. die bescheidene 

Bitte vorbrachien. man möge ihnen da« Verlesene 

nun auch s l o o e n i s c h wiederholen. 

I » einem anderen Falle hatte die S t a a t « -

a » w a l t s c h a f t , der e« überhaupt beliebt, slooe» 

nische Anklage» selbst in Fällen anzufertigen, wo 

»ine deuische da« einzig gesetzmäßige wäre, »ine 

Anklage eingebiacht. in der auch die Fachausdrücke 

de« Bergmann««, wie Hunt. Obersteiger. Fahrten 

u. dgl. in« Neuslovenische übersetzt erschienen, 

die Folge war. daß sich kein Mensch, am 
allerwenigsten di« B.schuldigl»n darin «»«kannten. 

Beleuchten solche Fälle nicht mit aller Grell-

heil d i e k o l l o s a l e G e f a h r , d ie e i n e 

R e c h t s p r e c h u n g i n n e u s l o v e n t s ch e r 

S p r a c h » b i r g t ? 

Jeder vernünftige Richter macht schon heute 

der Volk«sprache Konzessionen. Wir erinnern an 

den vor wenigen Tagen abgeführten Schwurge-

richiSprozeß Kos»m. wo, trotzdem e« sich um Per« 
vaken handelte, nie von den .tiäo£*, die der Kose« 

unterschlagen hat, sondern stet« nur von den 

tgv^ent sausend) die Rede war. 

Hinweg mit dem allgemein unverständlichen 

Neuslovenisch vom Gericht«boden, hinweg mit diesem 
gemeingefährliche» Humbug! muß bitParol» werden. 

Slovenische Zeitungsstimmen. 
Pie pervakische Presse und der A a l l Aosem. 

A l« klassische« Bespiel für immerwährende Zeiten 
bringen wir in einer Gegenüberstellung mit dem 
Schwurgerichl«urieile vom 24. . d. M . die Notiz 
der „Domovina" vom 26. Jun i l I . au« welcher 
ersehen werden kann, wie Peivaken da« slooenische 
Volk nasführen — und hier ist wohl da« Wort 
am Platze: begaunern! 

D a s U r t e i l : De: Gerichtshof erkennt auf 
die g»ri»aste im Gesetze ausgesprochene Strafe von 
fünf I a h en schweren Kerker«, verschärft mit einer 
Faste al l ; Monate, zum Ersatz« der Schaden«summe 
an die privalbeteiligie BezirkSoerireiung und zum 
Eriatze der Kosten de« Strafverfahrens. AI« er-
schwerend wurde angenommen die Konkurrenz der 
Delikte und die enorme Schadenshöhe, al« mildernd 
da« Geständni«, die Nichivorbestrafung wegen Ver-
brechen« und die aufgekloßene Gelegenhe t we^en 
n ich t g e n ü g e n d e r K o n t r o l l e . 

D i e „ D o m o o i n a * : Den Deulichen ge» 
lüftet'« nach der Bezirk«vmret»ng C i l l i ; au« diesem 
Grunde haben sie in der letzten Zeit sen>a>ioneUe 
Neuigkeiten über die schlechte Wirtschaft in der Ge» 
meinde in alle Welt hinau«posaum und von Un-
o dentlichkeiten, die sich nach diesen Meistern der 
Lüge dort zutragen sollen. Da« wird aber den 
Cillier Deuischiümler» nicht helfen. Die Cillier 
B»zirk«o»rir»tung ist in gesch ick ten H ä n d e n . 
Infolgedessen hat sie auch, feit die Deutschen nicht 
mehr da« Wort darin führen, für da« Volk (?) 
unermeßlich viel Gute« und Nützliche« geschasitn 
und sie wird auch, ohne Rücksicht aus die deutsch»» 
Verlrumdungen, w e i t e r so a r b e i t e n zum 
Wohle de» Bezirke«. Hinsichtlich der deutschen Ver-
drehungen genügt jedoch die Feststellung, daß un« 
von k o m p e l e n s t e r S e i t e die Versicherung ge» 
gegeben wurde, daß de r B e z i r k k e i n e n e i n -
z i g e n K r e u z e r v e r l o r » « Hot und daß d i e 
G e b a r u n g i n der besten O r d n u n g ist. 

Solche Erzlügen f.tzt die „Domovina" ihren 
Lesern vor. Die dümmlichste Rolle spielte jedoch 
die „Südsteirische Presse", die un« und dem 
»Grazer Tagblal l" seinerzeit bei Veröffenll chung 
ver Betrügereien Kosem« mit der K l a g e drohte. 
Die Klagedrodunpen der „Südfteirischen Presse" 
haben seither erheblich an Schrecken eingebüßt. 

politische Aundschau. 
Aus dem Aeichsrale. Abg. Ferjank>i, da« 

Muster ein»« slovenischen Beam«»n, hinsichtlich 
dessrn Charaktereigenschaften wir un« ein Urteil 
erübrigen können, weil seine Cbarakter>st>k am 
besten in der von UN« letzthin gebrachten lieber-
sehung au« dem „Slovenec" nachgelesen werden 

zeigte in ihren Bewegungen eine nachlässige Trag-
Heu, die jüngere. Bertha. war lebendig»? und an« 
mulig»r. D»n meisten Kameraden gefiel Raht l 
bester, ich dagegen fand mich zu Bertha hinge-
zogen. Mein Herz schlug stärker, wenn sie an mich 
herantrat und mir den heiße» Tschai hinstellte. 
M a n fühlt jung al« Leutnant und ist zu kl,inen 
Torheiten ausgelegt, wi l l nicht die Jahre der 
Zärtlichkeit unnütz verlieren. 

„Rahel besaß einen starken Geschäftsgeist und 
offenbarte diesen auf eigenartig« Weife. Wenn wir 
in dem mussigen, rauchigen Hinterzimmer beisammen 
saßen, erschien meisten« ein Hausierer mit kleinen 
Schmuckgegenftänden. Wi r lachte» über feine 
demütigen Anlockungen, Rahel jedoch prüfte die 
Sächelchen und legte sich dabei wie zufällig über 
die Schulter eine« der uniformierten Gäste, sodaß 
diesem bei der Berührung ganz ganz warm wurde. 
Dann prie« sie etwaS von dem Angebotenen und 
veranlaßte ihr erwählte« Opfer, den Ring oder 
die Brosche zu kaufen und damit der schönen Ver-
sühreri» ein Geschenk zu machen. I m Hau«flur 
wurden diese Geschenk», wie wir später ersuhren, 
dem Händler gegen einen niedrigeren Preis zurück-
gegeben. So spann sich dieser seltsame Erwerb 
weiter, aber dabri konnt» sich keiner von den 
uniernehmunflSluftigen Kameraden einer besonder»» 
Gunst de« Mädchen« rühmen. 

„Bertha verschmähte jedoch di»s» häßliche Ge-
winnjagd, aus die sie mit verächtlicher Miene 
herabsah. Nur einmal ließ sie sich von mir ein« 
Apfelsine aufdrängen, die ich bei einem anderen 
Hausierer in einer Ar t vo» Lottospiel gewonnen 

hatte. Dagegen bemerkte ich, duft sie mich in ihrer 
stillen Weise vor den anderen auszeichnete. 

Die Schenke wurde von uns di» „Sul tanei ' 
genannt. Der alte Simon ließ sich selten im Hinter-
zimmer sehen, eigentlich nur. wen» er von einem 
Offizier gewünscht wurde. ES gab dann ein leijeS 
Zwiegespräch, dessen Zi»l »in kleiner VerlegenheilS-
pump war. Nie sträubte sich der Alte mit den 
klugen Augen und dem fast Mklancholifchen Gesicht. 
daS ein Patriarchenbart »mfloß, ein bescheidenes 
Tar l th tn zu gewähren. Er oerlangte dafür kein 
Anerkenntnis, erwiderte vielmehr, wenn man ihm 
den Schuldschein anbot: „ Z u wa«. Herr Leutnant. 
Sie werten mir zahlen, sobald e» Ihnen b quem 
ist." Auch begnügte er sich stets mit den landes-
üblichen Zinsen. E« galt d»«halb bei un« al« 
Ehrensache, sobald wieder eine Gelds,ndung von 
Hause eingelaustn, zuerst Simon zu befriedig»». 

So herrschte zwischen un« und den Schank-
leuten das beste Einvernehmen, noch gewürzt durch 
m»hr oder minder leidenschaftliche Wallungen für 
die schöne Rahel und die liebliche Berla. 

An einem källestarren Dezemberiage konnte 
«ein Bursche das am Marktplatz gelegene Zimmer, 
wo ich eingemietet war, nicht warm bekommen, 
obscho» er unaufhörlich Holz und Kohlen in de» 
Ofen schob. Er erzielte nur, daß sich daS Zimmer 
mit Rauch füllte und ich gleichzeitig fror und Stick-
anfalle bekam. Da b«schloß ich. meinen längere 
Zeit geschonten A l i al» Wärmequell» zu benutzen 
und mit ihm einen tüchtigen AuSntt zu machen. 
I » der Kasernrnstallung, in der der Wallach unter-
gebracht war, ließ ich ihn satteln und trabte nun 

kann, dat sich im ReichSra« beeilt, die Gesamt-
sorder ungen der Ptrvake» in bekannter anmaßender 
Weise zu verfechten, um den Vorlprung. den er 
vor den Klerikalen hat, auch hierin beizubehalten. 
Er schimpfte biebei wie ein Hausknecht über jenen 
Teil der Bevölkerung, der »» sich einfallen Uff«, 
daS Neuslovenische al« unoerständlit zu bezeichn««. 
Frech und mutwill ig nannte er eine solch» Be» 
hauplung. Wie wir im Leiter nachgkwi»s»n habe», 
leiten wir un« in dieser frechen und mutwillig« 
Behauptung mit den Schriftleitern des hiesigen 
pervakifchen Blattes. Abg. Fer janki verlangt» 
natürlich di» südflaoische Arm»», deren Verfassung 
wir bereit« zur Kurzweil unserer Leser geschildert 
haben, und di« Universität mit dem neuslove.iischea 
Volapük alö Unterrichtssprache. Bei Erörterung 
d»r pervakisch»» Eimpagne gegen Karinen verhalf 
ihm Abg. L.misch zu einigen faftigen Blamagen. 
Wi r geben da« Duett hier wieder: Ferjanöic: 
I n dem zu sech« Siebentel slovenischen Bezi ke 
Rosegg dat man ein» Verhandlung zur Beiz ehung 
»in»« Dolm»tsche« vertagt. Abg. Dr . Lemisch: Weil 
die Partei den Krainer Advokaten nicht verstand»» 
Hai! Ab,). Ferjankic: I n Völkermarkt, da« eine 
zu drei Viertel slooenische Bevölkerung ausweift — 
Äbg. D r . Lemisch: Aber deutsch wählt'. Fr jankc: 
Die Slovenen in Kärnten bekommen jährlich 
36.000 neuslovenische Bücher vom Hermagorai» 
Verein. Abg. Lemisch: Geschenkt, aber lesen könne» 
sie eS nicht! Ferjancic stieß a> ch in das Horn de« 
Pettauer Advokaten Dr . Brumen. hinsichtlich dessen 
die „Pettauer Zeitung" erst kürzlich wieder in Er-
innerung brachte, daß man ihn ungestraft,Denuii> 
ziant" nennen konnte, indem er den Fal l Bratuscha 
in gleicher Weise für pervakische Zwecke auSschrottet. 
Damit spricht sich Ferjancic selbst daS Urteil. 

Agi tatoren »ad Aufwiegler. So kennzeichnet 
letzthin der Leitminister Koeroer die gewissenlose» 
Hetzer Dr . Brejc und Genossen und daS will bei 
Koerber. dem Leisetaster, der seine Worte auf d» 
Goldwage l«g», gewiß viel sagen. Aber e« war»» 
die richtigen Woite un der richtigen Stelle. „ Z i 
Kärnten", sagte der Ministerpräsident, „ist die 
überwiegend» Mehrzahl der Beoölkerun« deutsch, 
und sie hat b>«her mit der slovenischen Minderbeil 
im vollst»» Friedrn g»l»bt. (Beifall.) Aber auch 
hi»r wacht di» Rtgitrung sorgfältig darüber, daß 
die Sprachenoerordnuin«» genau eingehalten werde». 
Daß jedoch di» Regierung vor einer Anzahl Agi-
tatore», welche die Bevölkerung in sprachlicher 
Hinsicht aufwiegeln, zurückweiche, dürfen Lie voi 
un« nicht erwarten l* Die in Gang gebrachte per-
oakisch» Sprachenhetze in ftänttut ist nur ein ge» 
treuer Abklatsch der steiermärkischen Verhaltn fs». 
Auch hier handelt e« sich nur um ein Häufleu 
pervakischer VerHetzer, deren Triebfeder im letzte» 
Grunde d e r s c h ä b i g s t e E i g e n n u t z ist. Tat 
slovenische Volk, vor dem sie als .Nationale' 
schauspielern, ist diesen schuftigen Charakteren mir 
gut genug, ihnen den Rücken zu leihen, aus den sie 
in Amt u»d Würden gelangen. E i n m a l i « 
B e s i t z d i e s e r S t e l l u n g e n , habe» sie uu 

auf der Haupichaufsee, die nicht ganz in Schnee 
begraben war, der Grenze zu. 

A l i ging freiwillig in die schärfst« Gancart 
über, Haar und Schnurrbait wurden mir völlig 
vom Rauhsrost umsponnen; ober innerlich fühl» 
ich behagliche Wärme, die ftlbst de« schneidende» 
Nordwinde» spottete. Die letzte halbe Meile bit 
zum Girnzpfahl zieht sich die Straß» durch emt» 
dichten Wald, der mit seine» von schweren Schnee-
klumpen belasteten Wtps«l» im fahl«» Schein» öe* 
blaßvioletien Ad»ndhi«m»l« einen phantastische» 
Anblick bot. Da« war di« ungeh«u«rliche Ringburg 
de« Bär»nvolk»«, da» di« geraubten weißen Juiig-
frauen gegen jeden Befreier verteidigen konnte. 

Au« den Nüstern m»m»« Pferde« dampfte et. 
fein Schnauben verhallte i» der menschenleer»» 
Winttröd». Immer bleicher wurden die Taget-
strahlen, Sterne tauchten über mir auf, dir heftig 
zitterten, und der aufstäubende Schnee selbst ge-
wann den Fernglanz kalter Gestirne. M i r kam 
verschiedene» in den S inn : mein alt»« Schullese-
buch mit dem forschen Lieo d>s Elaudiu«: .Der 
Winter ist ein rechter Mann, kernfest und aus di» 
Dauer" ; me ne Mutier, die in einer kleinen Harz-
stadt lebte und jetzt wohl schon praktische Weih-
nachtSgeschenke für mich bereitete, und schließlich 
Bertha. E« war mir, al« ob ich sie deutlich vor 
meinem A l i sähe, wie sie mit erhobenen Hände« 
mir zur Umkehr winkle. 

Die Bision verflog rasch; aber ich konnt» 
wirklich nicht« Gescheitere« tun, al« zurückreiten.' 

(Schluß folgt.) 
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d i , p e r s ö n l i c h e B e r e i c h e r u n g tm 
B-»e E« t i t nourendig. daß einmal im Reich« 
rate die sch «-? '»< Wasch» dieser Pervaken ge 
«a ick .n .du» , daß ihnen einmal die HeuchlermaSke 
M «.eig"M»tziae F - - u n - de« flooenifchen Volke« 
aründlich °o « G'stchte genffen w>rd. Dann wird 
si<t Die W->t t tm rechte «srNkllvng machen können, 
welch« «<i!le slsoemfche ^ « v a k e . ip ' t len; dann 
»»d « a n all«e«em erkennen. mi, welcher kühlen, 
satanisch»» d.e Pe r °« t« am «er-
devunp-wnlt w » . Die nationale Verhetzung >fi 
ihnen M,ll«c zvm Zweck. »m. gelrage« von betonen 
«olk«»'Nf f r i i» tiaflufc«ich« Siellnngen zu ge-
langen. wo ihr «°n»e« 2un nur au« die Wahr-
nehmuna p ^ - r f S n lochen B o r , « , < 4 htnau«. 
läuft. lUnjer t?prech»r wird «inst mit Hunderle» 
vo« Fällen . t u i »< r , i r kimnen. wie b«W>»!Sweise 
der oder jemt Beichlut? nur de«valb »uftande ge-
btftchi imirde. ,o«it * t d,n J»et, de« Grundstücke« 
irgend ernt* pervaken -in t ie Höde zu schranbeu 
geeianei »-ar «der wa« da« Empör-ndft, an dem 
Trnden b*efcr «oblnt Schratt,,« ist. die sich den 
polnischen Watzlspruch: .Wenig eyrenhaf. zwar, 
aber gelunv!" 4 „ eigen ««mach« haben — s>« t»h»n 
in de« Aemter«, die ,d»en da« Bolt vbertrageu 
ha«. nur die Recht- uud Vor- i le . d.e sich zu per. 
sSnlichem ^ t z u»» Frommen -»«beuten loffen. st« 
schere« sich aber den 2>«fel um die Au«»bung 
ihre« PflichtiUiteil«. Das« hatten sie keine Zeit 

lüdria und so kommt ««. Saß di«bisch« Sekretäre 
d.« öffentlichen Gelder mit »lv«pen M,t,«ln und 

,i* aller ÖemiMnibe um viele Tausend« plündern 
uud brandschatze» köanen. Und da« Volk soll rann 
»u den Mutigen Eiou'raroschen neue hinzulepen. 
um sür d«. sträfliche» Leichtsinn dieser Leute aus. 
zut«mmen. Di - Pervaken sind «n Wahrheit die 
^,-chel de« >tl°v nijchen Volke« 1 

per p«vak<che Mmmrr la t t . D .n P^vaken 
aenÜQi die dnrcho.reifrnvr Slavisierung der Finanz 
ümier in der U»t«-rfteierma,k noch immer nich'. 
»um « twei« i * i C>C> angetftort, wo nahezu iärni-
l'Cb« FioonzwaHbeamien Slovenen sind. Un?> trotz 
dieser Zustände erkühme sich d?r «t>ß. Kobi i zu 
einer Anirag« n-t d«a Finoizminister wegen der 
Michtersullung p^vakischer Wünsche hi»fich«lich d.r 
Fuianzbehörden in Sieiermaik. 

Die pekegatirne« Lind für den 1s Dezember 
nach Wien »inc»«i«sen ».orden. I m u» arischen 
Parlamente sind » ' Delegierten noch gar nicht 
gewählt. und e« ist wohl da« eichemal. daß .me 
Kö » ischaft, der.» Wahl noch md>l vollständig 
ooUi«A<n iit. brceii« einberufe» wird. Ader man 
muß m Oesternich aufhöre», sich über irgend 
etwa« zu wundkrn! 

Steiermirl l lschr ch^meindewahsen. Die Se« 
meindewahlen in Levben im dritten Wahlkörper 
ergaben «n.n votlständi^e» ©i«| de« »erkinigie» 
putschen Wahlou«schi>ss'« über »-« ©ojislldfmo' 
traten. Der Stimmuiübe stufe aus d«uifch«r Seit« 
lieuug durchschnittlich 200 Lt immin. — «ei d«n 
Wahlen sür den M i r d u r g « Scmemd«rat drang 
im «lsten Wahlköiptr Jb,e dniische fitste gl,ichsall« 

0 ; a ' M J M 4 "ei ! deutscher Ki rchni für f t 11 Bischof 
Doppelbauer oou Linz Hai sich in den letzien 
Sihunft«« de« obnöfttrreichischkn Landtag«« für 
die Abhaltung von tschtchischen Pr«vig>«n i» Linz (!) 
au«g«'prochen. Nun hat d«r Prager Stadtrot „ne 
Dank «tundg«bung an den Bischof sür deffen 
Tichechensreundlichkeit brschloffen. Römifch s<«n. 
h«ißt »den undtutsch sein! 

Ins Stadt uad Land.j 
Kvavgelilch« Hemeinde. Morg,n Sonntag. 

d«a 29. d. M . sind», >m »vangrlisch'n »irchlkin 
in d«r Garitugoff« »>n öfftntlicher A d v » n t -
G o t i« « d >« n st statt, wob«, H- r r Psorrrr M a y 
.predign wird übst: .Di« Herzen auf!" I m An. 
schliffe an bi« Predigt wird auch da« hl. A b e n d , 
m a h l gereicht. Die K o l l e k t e an diesem Sonn-
,ag ist für den Frauenve>«in zugunsten d«r W « i h . 
nacht«bksch«erung armer Kinder bestimmt. 

?«rsonal»achricht . Herr Generalmajor Alsred 
o. Ziegler, Kommandan, der 55. Jnsanttn«. Br i . 
paß«, und Hrrr Ob«rft Mony Guerardini. «om-
manvaut d«« 87. JnsaMtrie. Rer,im»ni«. find zur 
!TruppeutnIp'zi»rnng hier eingetroffen und im Hot,l 
.Erzherzoa Joh inn" abgestiegen. 

A iüo lomarüt . We^en oerschied«ner Hinder-
niffe mutz der für den 5. D zemder s«staes,tzie 

'Nikolomarkt nun doch M i t t w o c h , den 2. Dee 
jember stattfinde». Nach d«n Bo.bereiwngtn ist 
,u schließen, daß d«rs«lb« äuß«> st gelunft«n v«r-
lausen muß. I n zahlreich?" Be,tauf«dud«» w«rd«n 

War«n. die man für die Nlkolob«sche«rung zuhaus« 

brauch«, zu billigsten Preisen verkauft, man erhält 
alle S»fr<rfe>i»n, Nikolo« und Spitzbarteln. Wenn 
einer der Besuch« «rg»i>d einem anderen ein klein»« 
«»schenk, nach Heuern Art, v«r«br«n will, so wird 
d«rs«lbe «rsticht, <>'« an d«r Kaff« abzugeb«». 

.von w« e« nach dem Einzug« durch Engel an 
tzfeine Adr«ff« br.örd»rt wird. 

Weiß«»4t» f«er . Di» Freiwill ig, Feuerwehr 
»Cilli hält die die «jährige Weidnachl«seier am 26. 
Dezemde« (Siefaniiap) unier Miiwirkung der stävti-
scheu Musikverein«tap»lle ab. 

Kßr»»A. Freitag b«aing unser allb«li«b. 
le« ch,meiubk<ui«ichußmitglied. Herr Fcitz W« d r . 
b « n die Feier feiner silbernen Hochzeit. Der 
Ciilier Männergesangverein, dessen «isrig«« M t> 
Rlitf Herr Wehrhsn ist, bewillkommnet« dii« als 
Anlaß zu «iner Huloiaungtsti«?. I n sta>tlich«r 
Zahl zon ei« Sängerschar mii Lampion« auSge« 
rüst«», vor di« Heimstatie de« also Geseierien. vor 
die Ät^lla Lo>y auf der Jnstl, wo sich H«rr Wehr-
han samt Gemahlin und einem Kreise flluck-
wünschender Freunde aus der Gla«oeranda befand. 
Al« die zwei Chöi« vtlklungtn waren, trat Herr 
Wehrhan nni«r die Sünger und dankte ihne» in 
Wonen der Herzlichkeit die ibm gewordene Ehrung. 
Der Obmann. Herr Karl T e p p « i, sprach ihm 
hierauf di« Glückwünsch« de« Vereine« au« und 
verltth dem Hoffen Au«druck. ihm auch dereinst 
zur goldkneii Hochzeit die Lied« und Lrrehrung 
seiner Mi,bürg«r und Beriintkollegen «,w«is«n zu 
können. 

Sekt ion H i l i de« peutlchen »nd Heller-
reichijche» Alpenverewe». T»« der S«klion ge. 
hörigen, m den Sannlaler Alpen gelegenen Hüllen 
erfreuten sich heuer eine« regen B suche«, wa« >eil« 
auf die Eröffnung der Lotalbih» Kühn«dors — 
Eisenkappel. teil« auf di« Heuer zum erstenmal« 
versucht« Btwinschasiung der Okreschelhütt« zurück» 
zusübr«" sein dürst«. Da« Toaristenhau« im Logar-
tale. da« vom Bergführer Johann P,«kernik ständig 
bewohnt und da« ganze Jahr geöffnet ist, wurde 
bi« Mut« Oktob«r von 361 Prrfonen besuch». Da« 
Fremdenbuch der Okrefcheldöile weist 195. da« d«r 
Korosch'tzavüll« 13 Besucher auf. B-ld« Hütlen 
bleiben üb«t d»n Winier ßtfcfclofsrn und enthalten 
feilten Provian,. Schlüssel sind erhälliich beim 
Gastwirte 3* naz Fludernik in Luusen und bei 
Johann Piilervik «m Lo^artal«. Di« Okreschil-
hüi>« wurde im hemigin Früdjahr« erbrochen vor-
gefunden E« wurden Konserven und Wein», auch 
einig«« B-ltzeug ent>v«ndtt. D«m k. k. Gendarm«ri«< 
posten Lauien gelang e« jedoch, dir Täter in der 
Person de« 19,ähtu;«n Holzarbtiler« P'ter Sellönik 
und de« 22jähri<i>n Janaz Piodnik, beid« au« 
Sulzbach, zu «ruier«n. Beide wurden am 10. d. M . 
vom KreiSgerichie Cil l i zu je vier MonaltN schweren 
tter'er« mit «inem Fasttag« alle 14 Taft» verurteilt. 
Die Sektion ließ im heurigrn Sommer den i#l«t« 
«ssanien Fels«risturz von Sulzdach durch den Roban-
Ko, auf dir Ojstrica neu herstellen, so daß dieser 
runmehr von jede« geüb,en Touristen ohne 
Schwirrinkeiten begangen werden kann. Auch an 
den übrigen Weg>n der S«k,ion wurd«n die 
nötigenRr^hk'stellunnen vorgenommen, insbesondere 
wurde der Weg vom Tounstenhause zum Rinka-
falle und zur Otr»^ch«lhült« n«u markiert und der 
Aufstikll znm sieirer-Sanel verbessert. 

KücMettfeier. Vergangenen Sonniaa beging 
im Holel T«rsch«k di« hi«sig« d«utsche Orl«grupp« 
de« Musik,ro«r«me« di« Feier der Schutzpaironin 
der Musik, drr hl. Cäcilia. Nachdem der Obmann. 
H ' r t S c h r a m m , die Tas lrund« aus da« Herz-
lichst« begrüßt hotte setzte Herr K i n d l h o s«r in 
längerer beifällig aufgenommener Rede die Beden-
,ung de« Tage« auseinander, worauf noch 
Schriftleiter Z e i f c h k a - W a l t e r da« Wort 
ergriff, um dem Schalten und Walten der hiesigen 
Orl«gruppe mit ihrem wackeren Obmanne, Herrn 
Schramm, die verdiente Anerkennung zu zollen. 
Ein Hörner quartetf unb luftige Kuplel« würzten 
die angenehme Unterhaltung, die erst spät ihre» 
Abschluß fand. 

Leichettbegängnis. Einer unserer besten Mit -
bürger. einer der wackersten Freund« der Sta?« 
Cil l i ein unentwegter Berfechier ihre« deutschen 
Charakter«, ber Stafetter Herr Josef A r l t . wurde 
vorgestern zu Grade gitragen. I m 55. Leben«jahre 
noch ichrveren Leiden ha> ihn der Tod dadinge-
raffi und feine drei unmündipen Kinder zu gänz-
lichen Waisen gemacht. Da« Leichenbegänpni« ge-
stallet» sich zu einer imposant«» Trauerkundgebung; 
war ja doch der Verblich'»» em eifrig»« Mnglikd 
sämtlicher gemeinnützigen Vereine unserer Stadt, 
insbesondere wirkle er eifrig im Fremdenverkebr«. 
komilee. er fehlt» bei feiner Veranstaltung zu Nutz 
und Frommen Cilli«. Turner, Radfa!.r«r. Sä»v«r, 

oll« z llt«n ihm d«n Tribut d,r letzten Ehrung 
durch prächlige Kranz'penden mil deutschen Kranz, 
schleifen, sowie Beteiligung a» der L«ich«ns,i»r Herr 
Bürgt.meist.r Jul iu« Rakusch mit vielen M i t . 
glirdtrn de« GemeindeauSfchuss,,. v i , Mitgli«d«r 
vi«l,r Vttkin«. di« Beamtenschaft und d«r L«dr» 
körprr, di« Bürgerschas». Verlr.ter de« Offizier«, 
koip«, zohlrtich» Frauen, kurz, di« ganz« Bevölkerung 
gad dem Verblichenen da« letzl, Ehr«ng»l»it«. Der 
Cilli»r Männtrgtfangvtrrin. dkffen eifrige« Mitglied 
,r war, sang zwei Chö.«, in d«r L«ich,nhall« 
SulterS „Wenn vi, Glocken düst,r dröhn,«« und 
am osfentn Grab, „nen schottisch,« Bardenchor 
K,m Auge blieb tiocken, al« di- Fabne te« Ge. 
sangoerei» S durch creimaltg»« Senken über da« 
Grab dem g»li»bien Toten d,n letzten Gruß brachte. 
Ehr? dem Andenken de« wack>ren. deutschen Manne«' 

Kh«at«r»achricht. Dien«iag, den l . Dez mber̂  
gelangt da« Luspiel »Da« war „ n , köstlicde ^ , i , " 
au« der F,d.r von B,atr'z, Doo«ky zur Auf» 
fuhrung. Da« Ätück ntmei 'Öfllichrn Humor und 
Überblickt »in»n durchschlag,nd,n Erfolg b,i feiner 
Aufführung im W.,n.r Jubiläumsih,at,r. 

Schattbühne. Einen ».roßkn Lachnfolg erzielte 
am v»rgangenen DirnSiag d,r tolle, echi französisch. 
Schwank „ L u i t i « . man könnte ihn auch al« 
.sille, lose« Sittenslück" b,z«,chn,n. Doch man kann 
lach,» und da« ist die Haupisach,. G,spi»l, wurde 
durchw,g« sehr brav. F , l . Kloktzl z,igt, wi,d,r 
im vollsten Maße al« Tlägerin der Ti t . l ro l l , ihr 
große« Könn,». DaSs,lb, Lob g,bührt den Träger» 
aller übrigen Rollen. Besonder« erwab»! zu 
werden v.rdien,» die Dumen: Jlma,.R,i i<. «ühnau. 
Frau Penboi«, «loider-Frau Maicaiion, sowt, die 
H , i r , n : Frirberg - Duponl, d,r im Lust>pi,l ebenso 
wie im Schaust»,l Vorzüglii l,« leistet, Wrißmüllkr-
Castillon, Kühnk-Daburon. Ran„nhvs,r-Bru. Herr 
Lang al« Frankolin bat de« Guien etwa« zu v i , l 
getan. Frl . Ott denk, a» Goeth,« Au«ipruch: 
.Nicht« t'l schw,r,r zu ,r,rag,n al« eine Rr i f , von 
schönen Tagend und g,wödne sich daher ab, 
stet« zu lächeln. M-a. 

-Heult« und Zähnektappern mag bei Dr. 
Sernec und Dr. Decko daheim sei», seit?»« sie 
den Einst der B,lrus>«affäre Kosrm immeimedr er» 
k,nnen muffen. Und wa« ianen am mk'sten auf 
die Nerven fallen wird, da« ist. daß man sie 
nun bei ihrem Geldsock«, an ihrer v,rwundbarflen 
El t l l , , zu packe» deatstchiig,. C« ist a^er klar, 
vaß di, BezirkSinsoffen »ich, von der Forderung 
Abstand »thmen kötinen. daß sür d,n durch Kosen, 
erwachsenen Schaden niemand anderer auszukommen 
ha«. »>I« j ,n, Äonitollorpan«, d,e ««, wir gkricht» 
lich fest «stell, erschein«, an der allernöligften Kon« 
trolle fehlen ließen. Heir Dr. Strnec, Herr Dr. 
Decko nun beißt« berappen! 

Z>as St ie fk ind der Aezirksvertretang ist 
die nach Züchern jühi.nde Straße. Wa« hinter 
der ,Srün,n W i , ! ' " liegt, hüllt sich in den Avend. 
stunden in ülypmche Finfierni«. »dwohl sich hier 
ei» Hau» an da« andere reihl. Die Slraße selbst 
befinde« sich in einem erbärmlichen Debreziner Zu» 
stände, so daß man bi« zu den Knöcheln in Schl.imm 
und Morast versink». Trüb, blicken von sernher 
die Lichtlein der Fabrik aus dies,« Jammerbild 
pervaktscher Wirlfchaf«. E« sind i» Wahrheit 
«ürk'sche Zustünde, die dem Bezirke nicht zur 
Ehre gereichen. 

?er»akische Almgangssormr«. Mehrere 
Bäuerlein führen un« gegenüber Beschwerde über 
die barsche und rüde Behandlung, die ihnen seitens 
»in,« Angkstklltki d,r Sü^steirischen Sparkasse zu-
teil würd». Drr Herr, der in feiner Sprach» d»» 
Krainer verraten haben soll, soll sie. al« sie d t i 
stundenlangen Warten« üb«rdrüffig wurden, ang«. 
sahrrn und beflegelt habe», kurzum, wie mit Hotlen-
toie» mit ihnen umgesprungen sein. Wir haben e« 
natürlich an der nötigen Belehrung, künftighin die 
Schrüte nicht mehr dorthin zu lei.ke», wo ihnen eine 
solche Behandlung z>i«»ilt wird, nich« fehler lassen. 

Anch ein Ständchen! Gestern war'» di 
Nachdarfchafi de« Haus,« de« Dr. Sernec durch 
die Sunde rebelliert, e« «v.rde dem .Volksmanne" 
eine Katzenmusik gemach«. E« fand sich denn auch 
al«dald die Jugend der Siadt vor bnn Haus« 
ein und begleitete die Darbietungen der sech« 
Mann hoch erschienenen Sänge, schaar mi« lautem 
Johlen und Schieien. Wie »ch später herausstellte, 
sollte die so heiler sich gestaltende Huldigung ein 
Siändchen und wie die nur zu bald aus den 
Stumps niedergebrannten Fackeln bewiesen, sür ge. 
fügsame S««l«n auch einen Fackelzug darstellen. 
Dem Liede aber lag die M'elovi« „St i l l ruh« der 
See* zu Grunde. 

Areie Sabaü-Krattk. Die zu Oplotnitz. Be-
zirt Gonovitz. mit einem jährlichen Brulioergebniffe 
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»on beiläufig 500 Kronen in Erledigung gekommene 
Tabak Trafik ge.anyt am 23. Dezember l. I . vor» 
mittag» l v Uhr bei ver k. k. Finanz - Bezirks-
Direktion in Marburg zur konkurrenzweisen Ver» 
gebung Die Offerte find bi» zu obigem Termine 
versieg,!« bei dieser Direktion zu überreichen. Da« 
Babium per 5V Kronen ist beim k. k. Steueramie 
in Gonoiiy zu «lange«. 

A,Versetzungen im 7okdieufte. E« wurden 
übersetz« die Postami«praktikanten de« Haupipost-
amle» in Graz und zwar: Christian Zangger und 
Mi lan Zemljic nach Marbura. Oreste« Sumbaraz-
Eoite nach Radker«burg. Max Püistl und Ädert 
Kossar nach Cilli. serner nach Graz die Postamt»-
prakukanien Euaen Lenartschitlch und Karl iöatjl» 
Heger au» Marburg, Viktor Wengler au» Radker«-
bürg. Marku« Trattnik und Jysef Cernelc aus Cilli. 

7oftamt»be«tna««gsä«derung Da» Post-
am» El. Thvma» bei Groß-Sonniag. volilischer 
Bezirk Peltau. wird künsiighin die Benennung 
»Et. Tdoma» bei .^riedau' zu südren haben. 

Die Lage der alpenläudischea Zement-
indnlirie hat sich durch den Bau der großen 
Alpendahnen wesenilich günstiger gestalte», üie 
meisten in Beirach» kommenden Fabriken, welche 
LieferunaS-Adichlüsfe sür die Bahnbaulen gemacht 
haben, dürften noch sür mehrere Jahre ausreichende 
Beschäsliguna finden. 

Die fleiermärkisch, Lnudesgenossenschaft 
der Ohotograpye», Li>ographen, Holzsiecher und 
Kartenmaler väl« Montag, den 30. d. M., im 
Hotel „Schimmel' zu Graz d,e Jahr,Shavpt?,r-
fammlung ob. 

Kagesauteizer. S o n n t a g , den 26. d. vk.: 
deutsche Tagethetli^e: Raibold. Walderich; Pro».: 
Walter; Kalb : Saiurnin.— M o n t a g , den 30. 
d. M . : deutiche T^geSheili«,: Hildederga, Hunna; 
Pro«.: Andrea»; K u h . : Andrea«. — D i e n » » 
l a g , den 1. Detember: d,uisch, Tage»deil>ge: 
Adelaar, Aderich: Pro».: Lonpin; kaih.: Eligia«. 
— M i > > w o ch , den 2. Dezember: deutsche Tages-
heilige: Richalm, Sigram; Pro«.: Aurelia; 
Kaih.: Bi' iana. 

Jahr- und Kiekmärkte in Anlerlleiermarü. 
Am 4. Dezember: S t . Marein b. Erlachstein, I . u. 
B . ; Unter - Pulsgau, Bez. Marburg, Schweinemarkt. 
—- Am 5. Dezember: Rann, Schwcinemarkt. — Am 
7. Dezember: Doberna, Bez. Cilli, I . u. V . ; Feld-
dorf. Bez. Drachenburg, I . u. V . ; Gonobitz. I . u. v . ; 
Lichtenwald, I . ; S t . Nikolai i. Sausal. Bez. Leibnitz, 
I . u. B . ; Saldenhofen, Bez. Mabrenberg, I u. P . 
— Am 9 . Dezember: Dobova, Bez. Rann, B . ; 
S t . Egydi i. d. Windifch-Büheln, Bez. Malburg, V . ; 
Marburg, V . — Am 10. Dezember: Rann, Bez. 
Pettau, Schweinemarkt. 

Cillier AereinsNachrichten. 
ßillier Mänuergesangverein Der sür Man-

tag, en 30. d. M.. anberaumte Prodeabend findet 
n i ch t stall. 

Münuergesangvereiu „Liedertrauj". Mit t -
woch, den 2. Dezember, Prodeabend. 

Aerjehrungssteuer - Aöfindungsverein. (Be> 
zirk C'lli.) Die Äeneraloeisammluna dieie« Ver-
eine» findet am Dien»«ag, den I . Dezember, stall 
und nicht, wie zuerst festgesetzt erscheint, am 30. d. M . 

Das beste Weihnachtsgeschenk für Kiuder. 
Einen geradezu riesenhaften Erfolg hat in dem letzten 
Jahrzehnt ein Spiel- und BeschästigungSmitlel für 
Kinder erzielt, daß in seiner äußeren Form wenig an-
spruchsvoll auftritt, dem aber so reiche Vorzüge gegen-
über jedem anderen Kindersxielzeuz innewohnen, daß 
ihm tatsächlich ein hoher bleibender Wert beizumessen 
ist. Wir meinen die „Anker"-Steinbaukasten der Firma 
F . Ad. Richter & Sie., kgl. Hos- und Kammerlieferan«, 
in Wien, I . Opernsasse 16. I n unserer Zeit deS 
Fortschritte» auf jedem Gebiet der Technik ist e» wirk-
llch »on Wert, wenn schon im Kinde der S inn für 
die Form und das Formschöne geweckt wird und daß 
die» durch kein andere» Beschäftigung»mittel in ähnlich 
vollkommener Weise erreicht werden kann, beweist ein 
Blick auf di« formvollendeten Vorlagen, die, mit dem 
Leichten beginnend, allmählich zum Schwierigen fort-
schreiten. Di« Steine selbst sind aus da» Sauberste 
gearbeitet und ermöglichen dem Kinde da» leichte und 
sichere Ausstellen. Sin nicht zu unterschätzender Vor» 
teil der Kasten ist ferner deren Unverwüstlichkeit, da 
etwa verloren gegangene Steine jederzeit ersetzt und 

die Kasten selbst durch Hinzukauf von ErgänzungSkasten 
und von .Anker" - Brückenkasten planmäßig vergrößert 
werden können. Eine hübsche Neuheit find die Herr-
lichen Lege!pi«lr „Saturn* und „Meteor". 

Schwurgericht. 
Maubauftle tu der Umgebung von Hilli. 

I m September l. I . wurde die Bevölkerung 
Cilli« und der nächsten Umgebung durch wieder« 
holie, rasch auseinander folgende und in frechster 
Weise au«g,sührte Raubanfälle beunruhiget. De« 
enecpischen Eingreifen ver Gendarmerie gelang e« 
jedoch bald, de« Täter« in der Person de« 27 jäh-
rigen vazierenden Bäckerg,Hilfen Karl P l e s n i k 
au« S«. Martin i. R.-T. habhaft zu werden. Vor 
dem hiesigen Schwurgerichie unter dem Vorsitze 
de« k. r. L.-G.-R. Rtitter hatte sich PleSnik wegen 
vier vollbrachter Raubanfälle zu verantworten u. 
zw. leg« ihm die Anklage folgende» zur Last. Am 
21. Seplember l. I . schloß sich dem Josef Pilich 
im Marofchek-Walde bei Cill i der ihm unbekannte 
Karl PleSnik an unb verlang,« von ihm, nachdem 
sie einige Zeit miteinander „egangen waren, die 
beiderseitigen Uhren zu «auschen. Pilich, der aus 
den Vorschlag ganz ahnung«lo« eingieng, zog feine 
Uhr au« der Tasche, Ple«nik aber riß sie ihm au« 
der Hand, gab ihm einige Stöße in Die Brust und 
den Bauch, pfiff und rief in den Wald hinein, um 
dadurch den Eindruck zu erwube.i, al« ob er im 
Walde Komplizen hätte und nachdem er <o den 
Pilich eingeschütier« hatte, suchte er mit der Uhr 
da« Weite. Auch hatte er noch unter Drohungen 
Geld von P'.lich zu erlangen suchl. welche« der-
selbe aber nicht haue. Am 14. September l. I . 
ging PleSnk in Lopata bei Cill i mit Jakob Per-
nooschek unv noch einem Dritten au« einem dortigen 
Gasthause. Nachdem sich der Letzere en feint hatte, 
riß Pletmk plötzlich dem Pernovschek die Uhr 
samt Kett, au» d«r Westentasche und entlief damit. 
Am 20. S.piember I. I . nacht« üdeifi l PleSnik 
in Si. Martin bei Cilli den au« oem Gasthaus? 
»öreptnichek heimkehrenden Josef Horvatin und 
warf ihn zu Boden. Horvatin entfloh, Ple«nik er-
e.lte ihn w eder. warf ihn neuerlich zu Boden, ver-
langt, unter Drohungen mit dem Messer Geld, 
und warf ihn schließlich in einen Graben, kniete auf 
ihn nieder, hielt ihn mit einer Hand an der Gur-
gel. mit der andern durchsuchte er seire Taschen 
und raubte ihm eine Geldtasche mit 5 Krone». 
Bald daraus am 23. Srpiember l. I . überfiel 
PleSnik in Ostroschno d,n Johann Oraö packte 
denselben, stieß ihn herum, wars ihn endlich zu 
Boden und erlangte von ihm unter der Diohung 
de« sofortigen Erstechen« sein Geld, durchsuchte seine 
Tasche und nahm schließlich Kilo Speck und 
sein« Geldtasche weg. welche aber leer war; Orae 
hatte nämlich sein Geld in einer anderen Geldtasche 
verwahrt, die Pletnik aber Nicht fand. Pl>«nik 
leug nie bei feiner Verhaftung diese Raubansälle, 
er» nachdem ihm im Laufe der Voruntersuchung 
die Tatzeugen, und Beschädigten gegenübergestellt 
wurden, bequeme er sich zu einem Geständnisse. Bei 
der am Donner«tag stait^eiundeven Schwurgerichts-
oe> Handlung ist Ple»nik ebenfall« geständig, suchte 
aber seine Taten teil« durch Trunkenheit. teil« durch 
Notlage zu beschönigen. Ple«n>k wird noch zur Last 
gelegt, im Jult l. I . vem Knechte Roitz ve» Grund-
bescher« (.'repinschek in St. Mari in, bei dem er übe«» 
nachtete, eine sildrrn, Uhr im Wert, von 12 Kronen 
tniwendel und sich in litzieier Zeit erwerb«- und 
geschäst«lo« umhergetrteben und sich dadurch der 
Lanostreicherei schuldig gemacht zu haben. Die 
Geschworenen — Odmann Herr Leopold H o f e r 
au« Windischgraz — bejahen die Schuldsragen 
wegen mehrsache» Raube« und Diebstahle«, da« 
Urteil lautet auf 12 Jahre schweren Keikei« und 
Stellung unter Polizeiaus'icht. 

Hin Simulant. 

Vorsitzender d.« Schwurger>ch««hoseS der Lan-
de«gericht«rat Katzianischitsch. Ankläger Siaai«an-
walt Dr. Bay r, Verteidiger Dr. Vrtöko. Der 23 
Jahre alte, vordrstiast«, lebige Inwohner Andrea« 
M a r i uz au« Kappel. Gemeinde St. Georgen a. 
T., wird de« Verbrechen« ver Brandlegung und 
de« Verbrechen« ve« Betrüge» beschuldigt. Am 23. 
März l. I . brach um 10 Ujr nacht» aus dem 
Dachboden der der Mutter de» Ang, klagten, Therese 
Marinz. gehörigen Keusche Feuer au«, welche« da« 
Wohnhau« una die Dachräume einäscherte. Die 
Eigentumerin hatt« ihr Hab und Gut bei der 
Wechselseitigen Brandschad,n-Versichet>.ng»-Ses ll-
schatt in Graz auf »00 Kronen versichert. Gleich 
nach d,n ,rst»n Erhebungen wurde,» klar, daß der 
Brand von böser Hanv gelegt wurde. Die Vermutung, 
daß die Eigentümerin Therese Marinz den Brand 
selbst gelegt habe, um in den Besitz der Versicherung«-
summe zu gelangen, erwie« sich sogleich al« unhalt» 
bar. E» wurde aber festgestellt, daß der Beschul-
digte, welcher, ohne stäncigen Verdienst, seit län-

gerer Zeit in gemeinschaftlichem Hau»halte mit 
seiner Mutter lebte, feine Fah Nisse abaeionteit, 
und zwar mit dem auffallend hohen Betrage von 
1000 Kronen, gegen Feuergefahr versichert hatte. 
So ließ Martnz u. a. eine Uhr samt Kette. Bette 
au« Gold, um 260 Kronen, ler er einen Phono-
graphen um 200 Kronen versichern. Gegenstände, 
die er nie gehabt hat und deren Erwerb er ntcht 
nachweise» kann. Die Erhebungen haben weiter« 
ergeben, daß der Angeklagte gerade zur Zeit, »l« 
er sich versichern ließ, von seinen Gläubigern hart 
bedrängt wurde, daß ihm Klape und Zwang<voll» 
ttnckung drohte. Der Verdacht. Marinz have da« 
da« Hau« seiner Mut er in Brand gesteckt, um t» 
den Besitz der Entschädigungssumme zu gelangen, 
ist daher nur begründet. I n Laidach, wo Marinz 
a>« Bahna^beiikr beschäsiia« war. knüpfte er mit 
der über 60 Jahre alten Marie Kadivc ein sörm-
liche« LiebeSverhältni« an. Die alte Person vkrliebte 
sich letdenschattlich in ihn. Er entlockte ihr ihre 
ganzen Ersparnisse roa 1070 Kronen. Erst al« sich 
Marinz fpäter um >eme alte Geliebte nicht mehr 
kümmerte, stieaen dieser Bedenken auf. und zur 
R<de gefüllt, behaupte« er, da« Geld bnm Rad-
fahren verloren zu haben, gab ihr dann 8 Kronen 
und verschwand au» Laidach. Später knüpfte Ma» 
rinz mit der jungen Nichte de« Kadtoz. Marie 
Hafner, «in Liesesverhaltni» an und «ntlockt« ihr 
unter d«r Zusicherung der Ehe thre ganzen Erspar» 
ntfs< von 300 Kronen. Nach seiner Verhaftung und 
während der Voruntersuchung war der Angeklagte 
ganz normal, verantwortete sich sehr geschickt und 
konsequent; kaum war die Voruntersuchung beendet, 
simulierte er Wahnsinn. Er markierte vollkommene 
Apathie, verweigeite die Nahrunci«ausnahme, gab 
verkehrte Antworten oder schwieg und wollte nie-
manden mehr kennen. Auch det ver h«utig«n Haupt-
oerhativlung beobachtete er dieselbe Taktik. Durch 
da» Bewel«oersavr»n wird festgestellt, daß er auch 
während feiner Mittiärzeit mit Erfolg Wahnsinn 
simulierte. we»h>lb er auch superarbitriert wurde. 
Kaum war er aus dem Mil i tä vet bände entlassen, war 
er wieder ganz ve>nünitig. Der erschienene Psychi-
ater Dr. Sierz au» Graz und GerichiSarzt Dr. K'ppa 
erklärten den Angeklagten als einen hartnäckigen 
Simulanten. Da dte Geschworenen sotrohl die Frage 
we^e» Bran»leau»g wie jene d-« Betrüge« bfja',trn, 
wurde der Angeklagie zum schweren Kerker in der 
Dauer von süns Jahren verurteill. 

Keller'sche Spielwerte, anerkannt die voll-
kommensten drr Wi l l , sind stetssort «ine» der passend-
sten und beliebtesten Festgeschenke. E» wirb mit den-
selben die Musik in die ganz« Wett getragen, auf daß 
sie überall die Freud« der Glücklichen erhöh«, die Un-
glücklichen tröst« und allen Fernweilenden durch ihre 
Melodien Grüße au» der Heimat sende I n Hotel», 
Restaurationen u. f. w. ersetzen fie «in Orchester und 
erw«ls«n sich al» beste» Zugmittel, besonder» die auto» 
mat!fch«n Werke, die beim Einwerfen eine» Geldstücke» 
spielen, wodurch die AuSgab« in kurzer Zelt gedeckt 
wird. Die Repertoir» sind mit großem Verständnis 
zusammengestellt und enthalten di« beliebtesten Melodien 
auf dem Gebiete der Opern-, Operetten- und Tanz-
musik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant würd« 
auf allen AuSstellunget» mit ersten Preisen au»ge-
zeichnet, ist Lieferant aller europäischen Höfe und gehen 
ihm jährlich Tausende von Anerkennungsschreiben zu. 
AIS willkommene Ueberrafchung bietet die Fabrik ihre» 
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine be-
deutende Preisermäßigung, so daß sich nun jedermann 
in d«n Besitz eines echt Heller'fchen Werkes setzen 'inn. 
M a n wende sich direkt nach Bern, selbst bei kleine» 
Aufträgen, da die Fabrik keine Ni«b«rlazkn hat. Re-
paraluren, auch solche von fremden Werken, werde» 
auf« beste besorgt. Auf Wunsch werden Teilzahlungen 
bewilligt und illustrierte Preislisten franko zugesandt. 

Vermischtes. 
j>ie Mähmaschinen - Kechuit ist aus einer 

Stuf« angelangt, die bedeutend« Verbesserungen 
kaum m hr erwarten lägt. Die» muß man sich 
sagen, wenn man die neuesten Tysen Dn .Phönix', 
ein Erz ugni» einer der ersten Nähmaschensabriken, 
der Baer & Rempel A.-G. in Bielefeld, vor sich 
st- l)t. Dte>e Maschine arbeitet außerordentlich leicht 
unv richtn. I h r System ist so einfach ge ,nüb,r 
ven alterrn NähmafchinensyNemen, daß e« fclbrt 
dem Laien d«gr«iflich wirb, daß Störungen daran 
so gut wie au«geichlossen sind und »rmöglicht ge-
rade diese Etnfachhei« de« ganzen Mechant«mu« 
der Maschine, dem Nähenden die vollste Be-
herrschung desselben. Der einfach e M-chanStnuS, 
die peinlichst genaue Bearbeitung der einzelnen Be-
standleil« und einige besondere Neuerungen an den 
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M i r « . 
Roman von H. v. S c h r e i d e r S h o f e n . 

<15. Fortsetzung.) 

O wie bald hall« er ihr gezeigt, daß er sein? 

Wahl "bereute! Hätte er fle wirklich geliebt, er hätte sie 
nicht so leicht von sich lassen dürfen. Und wie schnell 
hatte er ihren Vorschlag ihm die Freiheit zurückzugeben, 
:rgnsfen! . . . Nicht einmal gefragt hatte er, waS den» 
ins ihr werden solle, wohin sie sich wenden könne . . 
Der Mann, den sie so heiß nnd innig geliebt, dem sie sich 
ip vertrauensvoll hingegeben, hatte sie aufgegeben, wie 
inan einen Handschuh wechselt. Sie hatte sich in ihm 
zetäuscht, er war nicht der, den sie geliebt . . . . 

ValeSka sprach nicht wieder mit ihr darüber, aber 
in Mira war ganz plötzlich eine quälende Unruhe erwacht. 
s ie lies wie gehetzt umher, machte weile Zpaziergänge 
and lag ost wieder stunden lang in dem nächsten 
Wäldchen, bis Manischka sie suchte und heiinholte, damit 
»er feuchte Abendnebel sie nicht überfalle. 

ValeSka bekümmerte sich nicht um sie, ihre frühere 
öiebe zu Mira >var der Gleichgültigkeit, diese jetzt der 
Abneigung gewichen. Ost erschrak die junge Frau vor 

R-cĥ rixk vnbitnt. 

dem finsteren Blick der Stiefmutter; eS war, als sei ihre 
Gegenwart ValeSka geradezu peinlich, als rührte sie Ge-
»amen auf, denen die Baronin um jeden Preis zu ent-
fliehen wünschte. 

Mira war wieder in den Wald gegangen, weiter und 
weiter, bis sie ihren LieblingSplatz. eine MooSbank unter 
einer alten Eiche, erreicht hatte. Sie warf sich darauf 
nieder, stützte ihren Kops auf die Hand und vertiefte sich 
in die leidvollen Gedanken, die sie mit immer größerer 
Gewalt umsponnen hielten. 

Tiefe Stille umgab sie, nur durch daS leise Rascheln 
fallender Blätter und das Vorüberhuschen irgend eines 
Thiere» unterbrochen. Wie immer stieg <rn diesem einsamen 
Fleck der Wald von Horstävel vor MiraS Erinnerung auf, 
und in lautes Schluchzen ausbrechend, drückte sie daS 
Gesicht in das MooS . . 

Da schreckte sie der schall von Huftritten auf. Noch 
nie hatte sie einen Menschen hier gesehen, aber jetzt 
näherte sich ein Reiter, so langsam, daß sie ihn genau 
betrachten konnte. Und da erhob sich ein langes ver-
gcssenes Bild in ihr; sie stand aus und machte einen Schritt 
auf den Reiter zu, der sein Pserd anhielt und seinen grauen 
Hut zum Gruße lüftete. I n seinen Allsten aber lag die 
Frage, iver ihn hier in tiefer Waldeinsamkeit begrüße. Er 
war alt, lein Bart weiß, sein Haar eisgrau, sein Antlitz 
zeigte zahllose Falten und scharfe Linien, aber er saß noch 
fest unv gut zu Pferde und machte nicht den Eindruck des 
Hinfälligen. 

.Onkel Sobitten!" sagte Mira mit ihrer weichen, 
schönen Stimme, und ihr Aiiöruj hatte einen freudigen 

Klang. AIS er erstaunt auf sie blickte, fügte fle hinzu: 
„Ich bin Mira." 

„Mira!" wiederholte er, nnd in seinem forschenden 
Blicke tauchte nach nnd nach ein Erkennen auf. „Ja , 
wie sollte ich wohl in der schönen, großen Dame meine 
kleine Freundin Mira ivieder erkennen!" Er wollte ab-
steigen, aber Mira, die zu bemerken glaubte, daß eS 
ihm sehr schwer wurde, bat ihn schnell, eS zu unter-
lassen. „Nein, nein, das kann ich noch, wenn ich auch 
sonst nicht mehr viel werth bin!" Er lenkte das Pserd 
an den MooSsitz und stieg ab. 

„Hast Du mich nicht vergessen, Onkel? MiraS 
Augen standen voll Thränen, ihre Stimme zitterte. 

„Gewiß nicht, mein liebes Kind! Aber ich muß daS 
alte, liebe Kindergesichtchen erst wieder suchen. Und wir 
hübsch, daß Du den alten Onkel noch kennst und auch 
gleich als solchen begrüßest. Seit wann seid I h r da? 

arum habt I h r nicht geschickt? Doch daö höre ich schon 
nach und nach. Jetzt will ich mich nur freuen, Dich wie» 
der zu sehen. Ich war de» Sommer über verreist — 
doch bist Du allein? Wo ist Dein Gemahl? Denn Du 
bist ja verheirathet, wie ich gehört habe. Ei Zöchterchen, 
daS hättest Tu dem alten Freunde wohl selbst schreiben 
können?" Mit freundlichen!, gutmüthigem Vorwürfe 
klopfte er leise ihre Hand, die er noch immer hielt und 
seine noch recht scharfen Augen lagen mit der Erwar-
tung aus ihrem Gesichte, es werde sich röthen und fle sich 
mit ihrer Glücksfülle entschuldigen. 

Statt dessen erblaßte sie. und ein Ausdruck tiefen 
Leides flog über ihre Züge. „Wir wollen, bitte, nicht 
davon sprechen, ich — ich — stehe schon wieder allein." 

„ArmeS Kind!" Theilnehmend richte sein Blick auf 
dem reizenden Gesichtchen, das die kindliche Rundung 
kaum verloren »u haben schien. Wie schön hatte sie sich 
entwickelt! Und doch fehlte den feinen Zügen etwas, er 
war sich im Augenblick nur nicht klar, was. Und dann 
fiel ihm ihr Anzug aus. Sie war nicht in Trauer, also 
auch nicht Wittive . . . E i mußte mit ValeSka Rodbert 
sprechen, erfahren, wie AlleS zusammenhing. Sie war 
ganz in Weiß gekleidet, ohne jeden bunten Schmuck 

„Kommst Du nicht ball» einmal zu uns? Wir 
haben uns doch so lange nicht gesprochen. Als ich Dick 
vorhin sah, meinte ich. erst jetzt zu fühlen, daß ich doch 
eigentlich hier zu Hause bin." < ' 

ES klang ein sehnsüchtiger Ton durch diese Worte 
Miras, und ihr schweigen über die schwere, traurige 
Thatsache ihres Alleinseins gab dem alten Freunde viel 
,u denken. Mira aber empfand das frühere kindliche 
Vertrauen *u dem alten Manne, nnd ein Hei'maths-
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flcffit)! regte sich in ihr, daS ihr bisher gänzlich gefehlt. 
Die Gegend schien ihr weniger öde, daS HauS nicht mehr 

So unwohnlich und kahl — sie wußte einen Menschen, 
iet wirkliche Theilnahme für sie hegte. 

Schon Tags daraus saß Sobltten ValeSka gegeii-
über, die sich seinen Fragen nicht länger entziehen konnte. 

Forschend ruhte sem scharfer Blick auf ihr; er 
glaubte Manches in ihren Zügen zu lesen, das sie frei-
willig nie eingestanden. 

„Es ist eine lanae Zeit vergangen, seit Sie unS 
verließen; hoffentlich finden Sie jetzt Ruhe und Be-
friedigung hier." Sie zuckte die Achseln, ohne zu ant-
worten. „Vag e» nicht in Ihrer Macht, Mira» trauriges 
Geschick zum Bessere» zu wenden?" 

Ich bin nicht allmächtig," versetzte sie kühl. 
Nachdenklich strich er sich über seinen weißen Bart. 

„ES hätten doch Mißverständnisse sein können, durch 
welche die Trennung herbeigeführt wurde. I n Ihrer 
Stellung hätten Sie — 

ValeskaS Blick lieh ihn verstummen. .Sie frage» 
Mira ivohl am besten selbst. Ich kühle mich nicht er-
mächtigt, darüber zu reden. Sie hat selbstständig gewählt 
«id kam wieder zu inir, nachdem sie ihres ManueS Haus 
eigenmächtig verlassen hatte. Sollte ich sie etiva zurück-
weisen? 

Sobitteu schwieg, aber sein Blick beuunlhigte Va-
leSka. Er erkannte eine große Veränderung in ihr, jedes 
Wort ließ sie durchfühlen. Irgend etwas war wie eilt 
sengender Hauch über sie dahin gegangen, nicht die 
Jahre allein hatten ihre Jugend und Frisch« geraubt. 
Ihre Art, sich zu kleide», zeigte daS Bestrebe», die ent-
slohene Anmuth und Schönheit festzuhalten, ließ sie aber 
alter erscheinen, als ste wirklich war. I h r Antlitz trug 
uuvertilgbare Zpureu von Kämpfen und Leidenschaften, 
die Frauenschönheit vernichten. I n Mienen und Worten 
war eine tiefe Verbitterung zu bemerken, und hin und 
wieder schoß ein Blitz aus ihren dunkle» Auge», der 
bittenö Mißtraue» gegen sie, das nie geruht, zu voller 
Höhe ankachte. Immer noch sah er sie schweigend an. 

. Is t eS eine so ungewöhnliche Zache/ sagte sie 
endlich ungeduldig und durch sein Schweigen gepeinigt, 
„daß ein Mann sich selbst betrügt, sich einbildet zu lieben 
und dann seinen Irrthum einsieht? I n Ihrer idyllische» 
Ruhe und Zurückgezoaenheit yier hal'eu Sie wohl von 
dergleichen nie gehört?" 

Sie lachte aus und Sobitteu fragte sich, ob Mit-
gefühl zu Mira der Grund zu ihren Worten sei. „Wer 
hat Mira berathen und ihre Rechte vertreten? fragte er 
endlich. 

„Ich wiederhole Ihnen, fragen Sie Mira selbst, 
ich fühle mich nicht berechtigt, davon zu spreche». Sie 
thäte» aber ain besten, diese Episode in ihrem Leben 
vergessen, und wollen Sie I h r Freund sein, so helfen 
Sie Mira auch dazu. Ich habe gethan, was ich für 
meine Pflicht hielt, und ihr aufs Reue eine Heimath ge-
boten. Vielleicht findet sie ein anderes Glück." 

Sobstten sah ein, daß er von ValeSka nichts erfah-
ren werde; er mußte warten, bis Mira selbst ihm von 
ihrer Vergangenheit erzählte. 

Die Zurückgezogenheit, die ValeSka anfangs ge-
wünscht, war ihr ffflon längst lästig geworden. Selbst 
SobittenS Bestich schien ihr eine Erleichterung, hätten 
fle nur die unvermeidlichen Fragen über Atiras Schicksal 
nicht gequält. Und kaum hatte Sobitteu sie verlassen, 
so ärgerte sie sich, ihm nicht solche Auskunft gegeben zu 
haben, die ihn abgehalten hätte, mit Mira davon zu reden. 

Vielleicht aber war eS doch so mit . . . Ihre eigenen, 
gedankenlos hingeworfenen Worte fielen ihr wieder ein, 
Mira könne ein anderes Glück finden. I h r Antlitz röthete 
fich ihre Augen nahmen einen Ausdruck an, der sie bei-
nahe entstellte, Haß und Rachsucht blitzten darin ans. 

. Saldow MiraS Wiederverheirathnng anzeigen, 
traf fle ihn — ivie er sie einst getroffen — zu Tode! 

17. 

Sobitteu sagte sich, es müsse sein erstes Bestreun 
sein, bald MiraS Vertrauen zn erringen; erst wenn er 
genau wußte waS alles vorlag, konnte er verfucben, auf 
»rgend eine Weise zu trösten und zn helsen ValeskaS 
Andeutung über eine mögliche Wiederverheirathnng schien 
ihm äußerst unzart. MiraS Schmerz war noch zu frisch, 
mußte eS noch sein. Und nach kurzer Heit hatte sich So-
bitten vollständig in das frühere Verhältniß zurückgefun-
den; er versuchte, siir Mira zu sorgen, weil er auf Va-
leökaS Liebe zu ihr kein Vertrauen hatte. 

Als der Winter vo»gefchritten war, lud er die 
Damen öfter zu fich ein, und Mira freute sich, daS ihr 
bekannte HauS wiederzusehen. Zahllose Kindereriuuernugen 
hingen für sie daran. L ' l hatte ihr Vater sie mitge-
nommen, wenn er feinen Freund besucht, und HauS und 
Garten, Leute und Thiere waren der Kleinen vertraut, 
wie ihre eigenen. Sogar der alte, schwarze Hofhund war 
noch derselbe, auch die Wirthschasterin, die dem kleinen 
Fräulein jedesmal die Hand geküßt, begrüßte sie wieder, 
im Garte» wie im Hause ivar nichts verändert. Zum 
ersten Male wieder umwehte sie ein Gesühl von Frieden, 
von Geborgensein, »ach dem sie sich so lange gesehnt hatte. 

Nach und nach lernte sie sich freuen, wem, Sobittcus 
Einladungen kamen, »ud scheute auch vor anderen Gästen 
nicht mehr zurück. Auch ValeSka lebte wieder au». Alte 
Bekannte saiiden sich ein, frühere Verehrer, nnd ValeSka 
freute sich der Huldig»»ge».die ihr zu ?l>eil wurden. An-
geregt uud lebhaft, ward sie bald wieder der Mittelpunkt 
jeder Gesellschaft — nnd doch fühlte sie sich hernach stets 
unbefriedigt und hatte mit einer steigenden Bitterkeit zu 
kämpfen. Die Erinnerung an den einen Mann, den sie 
wahrhaft geliebt, wollte nicht erlöschen. Wann» hatte nur 
er allein sie verachtet! Sie mußte immer wieder Ver-
gleiche anstellen, bei denen die Männer, die sich jetzt ihr 
näherten, nicht gewannen. Und aus diesem Gefühle heraus 
ward sie sehr kurz uud unfreundlich gegen Mira, die fich 
dem Verdachte, ValeSkaS Liebe sei iiu Schwinden be-
griffen, nicht länger verschließe« konnte. War sie ihrer Sties-
mutter eine Last? 

Die Sties,nutter, darin lag daS Geheimniß! Mira 
machte sich klar, daß die Baronin Rodbert ihr im Grunde 
fremd sei. Sie war die Gattin ihres Vaters gewesen, 
aber Blutsbande verknüpften sie nicht. Und durch ihre 
Verheirathnng hatte Mira ihr jede Verantwortung selbst 
abgenommen. Bis jetzt hatte es Mira für selbstverständ-
lich gehalten, daß sie ihre Heimath bei Paleska fand, aber 
hatte sie sich wunder» können, wäre ValeSka anderer 
Ansicht gewesen? Vielleicht wünschte die Baronin ihre 
Entfernnug — und wohin sollte sie sich wenden! Der 
draußen fliegende Vogel hatte ein Rest, das ihm eigen 
war, daS Thier des WaldeS ein sicheres Versteck, nur 
sie hatte kein Recht aus daS Dach, das sie beschützte. 

Hin und wieder schien die alte Zuneignng in ValeSka 
wieder zu erwache», aber MiraS Vertrauen war er-
schüttert. Einmal gewecktes Mißtrauen ist schwer wieder 
zu beseitige», eS ist wie Wasserpest, die Alleö überzieht 
und verdunkelt nnd nicht auszurotten ist. 

„Wir haben uns lauge nicht im Walde getroffen," 
hatte Sobitten gesagt, als er die Damen an den Wagen 
geleitete, der fie nach Lenzhofs bringen sollte. Sie 
hatten mit verschiedenen Herren bei ihm gespeist, uud MiraS 
Schweigsamkeit und gedrücktes Wesen waren ihm aufgefallen. 
.Gehst Du gar nicht mehr spazieren?" 

Doch, sie wollte ihn gern an der alten Eiche treffen, 
erwiderte sie. nnd Sohitleu sah, daß ihr der Gedanke 
Freude machte. 

Sie saß schon aus der MooSbank, als er hinkam. 
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„Ich könnt« mich in die Zeit meiner lange entscbwnn-
denen Jugend ziirncktränmen, weil mir eine junge, 'chöne 
Dauie ein Stelldichein giebt," scherzt« er. »Ader ich 
könnte Dein Großvater sein und als solchen mußt Du 
mich mich heute betrachten." Mira lächelte, aber zugleich 
stillten sich ihre Augen mit Thränen, „t5rzähle mir. waS; 
Dich drückt, ich sah Dir gestern an, daß Du unglücklich bist, 
vertraue nur, vielleicht kann ich Dir helsen " 

„Mir kann Niemand helsen," sagte Mira unsäglich 
traurig. 

„Mein Kind, ich habe ni« nach Deinen Erlebnissen ae-
fragt, aber wenn Du Vertrauen zu mir hast, so erzähle 
mir davon. Laß mich wissen, was über Deine junge 
Seele dahingegangen ist und Dir die Jugend verdüstert, 
Dein Herz verbittert hat!" bat Sobitten und faßte ihre 
Hand mit zarter, liebkosender Bewegung. „WaS ist es?" 

„Daß ich so unendlich glücklich war und mein Glück 
nicht zu halten vennochte!" schluchzte Mira auf. „Ich mache 
Niemandem einen Vorwurf, es war ein Irrthum, aber 
er hat mein Herz gebrochen." 

Sobitten streichelte sanft ihre Hand und sah sie er-
loartungsvoll an, aber er sagte nicht», ihr Vertrauen 
sollte ganz freiwillig sein. Und Mira sprach noch ein-
nial von ihrer LeidenSzeit, sie erzählte dein alten Freunde 
die Geschichte ihrer kurzen Ehe. Sie schonte stch nicht, aber 
sie konnte Saldow nicht entschuldigen, wenngleich sie eS 
versuchte. 

Ueberrascht hörte Sobitten zu. Er hatte Anderes 
erwartet und fand in der That nichts, um ValeSka einen 
Lorwurf zn machen. Hatte er sich durch sein Vorurtheil 
zur Ungerechtigkeit verleiten lassen? „So bleibt Dir also 
nichts als die schwache Genugthuung, Deinen Gemahl 
»erachten zu können und ihn zu vergessen!" 

Mit blitzenden Augen und gerötheten Wangen sprang 
Mira aus uud wich einen Zchritt vor Sobitten zurück. 
„ Onkel Herdold, wie kannst Du so reden! I h n verachten! 
Niemals, niemals! Ich liebe ihn. wie ich ihn vom ersten 
Tage an geliebt habe, er ist der belle, der edelste Mensch. 
— Waö kann er dasür, daß ich — daß er — wenigstens 
ist er jetzt glücklich und hat alles in Hildegard gefunden, 
lvas er an niir entbehrte!" Laut aufweinend sank sie auf 
die MooSbank zurück, legte ihren Arm um Sobitten und 
drückte ihren Kopf an seme Schultern. „Ich kann ihn 
nie vergessen!" 

Sobitten. der Frauenivorten nicht gleich glaubte, 
fühlte die Wahrheit ihrer Verbitterung; ein tiefes Er-
barmen mit dem armen Kinde stieg in ihm auf. »Trotz-
dem er Dir so ivehe gethan?" Mira nickte nur. „Bitt 
Du glücklich oder wenigstens zufrieden bei Deiner Sties-
luutter?" 

Sie schüttelte leise den Kopf. „Wir gehören ja doch 
im Grunde nicht zusammen, ich fühle immer mehr, wie 
verschieden wir sind und über die meisten Dinge denken, 
ivie selten unsere Empfindungen und Ansichten zusammen-
stimmen." 

„Daß I h r Euch eigentlich innerlich fremd seid," er-
Aänzte Sobitten. „Wie könnte es anders sein!" Er ver-
sank in tiefes Sinnen. Nach allem, waö er über Saldow 
gehört hatte, mußte er ihn auf das Entfchiedenste ver-
urtheilen. Ein junges, unerfahrenes Kind an sich z» reißen 
und von sich zu stoßen, sobald der Reiz der Neuheit ae-
schwunden war '. . . Und konnte es ihn wundern vei 
einen« jungen Manne, der in der hentigen larcn Auf-
fassung erzogen >var? Ein Tanz durch das Leben war 
ihm die Ehe, ein Spiel. Ward die Fessel drückend, so streifte 
man sie ab, Verantwortung wollte Niemand mehr aner-
kennen. 

Doch Mira hatte nicht offen gesagt, waö sie außer-
dem unglücklich machte in ihrem jetzigen Leben. 

Sie bildete sich ein. man sehe sie mit einer gewissen 
Geringschätzung an, weil sie eine geschiedene Frau war. 

Trotz der von Sobitten als ein traurige« Zeichen feiner 
Zeit empfundenen Gleichgültigkeit gegen di« Heiligkeit 
der Eh«, meinte ste «S aus zahllosen Aeiißenmgen und 
kleinen Vernachlässigungen, Rücksichtslosigkeiten, die ste 
peinlich berührte», herauszuhören und zu fühlen. Ganz be» 
sonders war «S der Fall, seit zu ihrem größten Unbehagen 
Herr von WUcke aufgetaucht und von ValeSka mit be-
sondern Lebhaftigkeit begrüßt und dringend zum Besuch 
aufgefordert worden war Mira vermied ihn und be-
handelte ihn mit Zurückhaltung, ja mit Kälte; doch er 
ließ sich nicht abschrecken. 

Jetzt erst lernte sie verstehen, daß die Anficht der 
Leute etwas bedeutet, daß besonders die Frau in gewissem 
Sinne von der öffentlichen Meinung abhängig ist. 

„NUN ja, eine geschiedene Frau hat doch immer eine 
AuSnahniesiellung," sagte ValeSka einst ans eine Bemerkung 
MiraS. „Man kann die Einzelheiten Deines Falles doch 
auch nicht Jedem auseinandersetzen und außerdem —" ste 
zuckte vielsagend mit den Achseln und ließ Mira allein, 
die ihr mit wehem Herzen nachsah. 

ValeSka aber ging mi« finsterem Antlitz hastig 
n ihrem Zimmer aus und ab. Ost war ihr, als könne 
ie MiraS kummervolles, bleiches Antlitz nicht mehr 
ehen, als müsse sie irgend etwas thun, fich von ihr 

zn befreien, und dann war eS ihr eine Genugthuung, sie 
noch ttcfer zu verletzen und zu kränken. Sie muhte den Vor-
wun, den Miraö Trauer für sie enthielt, ertödten, ver-
scheuchen, auf welche Art eS auch fei. 

„Ich hasse sie!" sagte sie halblaut vor fich hin — 
nicht zum ersten Male. Ungestüm hatte sich ValeSka in 
das volle gesellige Treiben gestürmt, daS vielleicht nirgends 
so ausgedehnt ist wie in den nissischen Ostseeprovtiizen. 
Selbst im Winter scheut man weder Wind noch Wetter, 
und die Entfernungen spielen keine Rolle. 

Eö konnte nicht fehlen, daß ValeSka, sobald sie 
ans ihrer Zurückgezogenheit herantreten wollte, von 
Bewunderern umgeben war. Mit ihrer schönen Figur, den 
tiefen, dunklen Augen, dem vollen Haar und den regel-
mäßigen Zügen war sie noch immer eine blendende Er-
scheinung, die durch reiche und geschmackvolle Toilette ge» 
hoben ward. 

Mit zunehmender Unzufriedenheit sah Sobitten bald 
Männer auf Lenzhoff ein- und ausgehen, deren Bekannt-
schaft ihm für Mira wenig wünfchenSwerth war. Zu ihnen 
gehörten vor allen Herr von Wilcke, der feine Stellung 
in der Gesellschaft nur der Nachsicht zu danken hatte, die 
man dem nahen Verwandten des Gouverneure ange-
deihen ließ. Er war täglicher Gast au? Lenzhoff, und 
ValeSka verlachte Anfangs SobittenS Vorstellungen. wieS 
ie dann aber mit stolzem Unmuthe zurück und verbat 
ich SobittenS unberechtigte Einmischung in ihre Ver» 
Mtnisse. 

Sollte ste ihr ganzes Leben in Trauer verbringen, 
Miras halber? Sie lachte höhnisch auf. Mira war all 
genug, für sich selber zu sorgen, sie war Frau, hatte 
eine selbstständige Stellung, und nichts zwang sie, hier 
zu bleiben, wenn ihr das Zusammenleben mtt ValeSka 
nicht mehr zusagte. 

Sobitten war in seinem kleinen Schlitten hinüber-
gekommen, und eS war ihm lieb gcioesen, ValeSka 
allein zu treffen, er hätte schon längst gern eine AuS« 
spräche mit ihr herbeigeführt. 

Er sah sie aufmerksam an, eS lag etwas ungewöhnlich 
Gereiztes m ihrem Wesen. J a , sie hatte Recht, Mira 
brauchte nicht bei ihr zu bleiben, doch war das Kind 
nicht stark genug, um selbständig und allein zu stehen. 
Eine immerwährende Angst um die junge Frau, die er als 
ein Vermächtniß seines verstorbenen Freundes ansah, 
erfüllte ihn 

( .»ris'huuq f»lg.) 
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D i e letzten Aunderdeutschrn in 
v e s t e r r e i c h . 

Nur tüchtig g«pifft und gepafft. 
Geheuchelt die männliche Kraft I 
Und ist dann da« Pulver verschossn, 
Tann ziehet ihr wieder verdrosien 
Die Echlasmütz« über die Ohren: 
»ES bleibt ja doch all«» verloren I" 

Wann werdet ihr endlich begreifen, 
Daß Reißaus vor nackenfteisen 
G«s«ll«n ein Pöbelvolk nimmt. 
Gelärm ist leicht überstimmt! 
Ja, stärker al» Pfiffe und Knisse 
Sind Handseste, tüchtige Püffe. 

Nie schützt man sein Recht mit Worten, 
Aernunst hat verborgene Pforten. 
Ein Schlag mit der ?auft in» Gesicht 
Am U»b«rz«ugendsien spricht. 
An (hich ward die» demonstriert. 
Ein Schelm, der Geduld nicht verliert! 

Karl P r 4 1L 

I n « A l b u m . 

Wenn ihr da« Leben gar zu ernsthaft 
nehmt, 

Wa» ist denn d'ran ? 
Wenn un» der Morgen nicht zu neuen 

Taten weckt. 
Am Abend keine Lust zu hoffen übng 

bleibt, 
Ist'» wohl de» An- und Au»zi«h'»S wert? 

Goethe. 
« 

Der Zreier ist nie frei, denn er ist ge-
seffel« in die Bande entweder der Lieb« 
oder der Habsucht. 

W. E t a a ck m a n n. 
» 

T u Mrnfchen in der Regel 
Finden sich in ein verhallt» Müssen 
Weil besser, al» in eine bitt'r« Wahl. 

M o n t a i g n e. 
O 

Edle muß man begeistern; die Menge 
will bestochen sein. 

R«ich «l. 
« 

Willst jemal« du gepriesen sein 
Bon Narren und von Wichien, 
So muht du gleich im vorhinein 
Tein beste» Selbst vernichten. 

L « i x n « r . „ » 
Grobe Gedanken und «in rein«» Herz, 

da» ist'», wa» wir un» von Gott «l» 
bitten sollt«». 

G o«t h r. 

W i e man essen so l l . Man ißt im 
allgemeinen viel zu schnell. Für jede 
Sache ihre Zeit, auch sür da» Esten. Wer 
gezwungen ist, sehr lasch zu essen, oder 
wer sich di.» nur angewöhnt hat, weiß, 
daß da» Verschlingen der Speise, wie 
solch Essen zwar nicht schön, aber doch 
zutreffend bezeichnet wird, ihm oft gar 
immer Druck, VSlle im Magen und 
Echmtiz in d«r Magrngegend verursacht. 
„ I ß langsam!" da» ist daher «ine der 
wichtigst«,, Forderungen der Diätetik sür 
alle Menschen. Ganz besonder« aber gilt 
dies« R«g«l für diejenigen Personen, welch« 
au» irg««d einem Grunde an Empfind-
lichkeit der V«rdauui>g»organe leiden od«l 
zu Magen- und Darmkatarrhen neigen 
Auch solche Personen, deren Gebiß Mangel-
hast ist oder die anderer Ursachen wegen 
nicht tüchtig kauen können, müssen recht 
langsam essen „Man soll einen Bissen 
nicht eher verschlucken, al» bi» man ihn 
zehn- bi» flnfzehnwal im Mund« umge 
wendet hat!^ ist ein« goldene Regel, die 
Magenkranken zur Beachtung nur dringend 
empfohlen weid n kann. Außerordentlich 
sollen die Erfolge sein, die durch Be-
solgung der Forderung erzielt werden. 

R a u h geworden« Z y l i n d e r k ü t e 
lasse.> sich in d«r Wris« wieder glätten, 
daß man ein Handluch einmal um eine 
Büist« legt, in den Dampf kochende» 
Wassers hält und fo d u Hut den Strich 
entlang abl«ibt. 

U m Löcber in sebwacke G l a s -
setiribkn zu mach««, v>rsieht man die 
zu durchlochenden Stellen mit einem 
Kranz aus seuchlem Lehm, dessen Mittel-
punkt gerade so viel GlaSflach« freiläßt, 
al» da» Loch groß werden soll. Daraus 
gießt man geschmolzen«» Blei in diese» 
Kranz. Blei und GlaS fallen sofort durch. 
Di«s«» B«ifohr«n beruht aus der schn«ll«n 
Gla»«rwärmung, wodurch dies««, io-r«it 
«S erwärmt wird, «trnn ringförmigen 
Sprung bt kommt. 

D i e B r h a n d l u n g der Lampen . 
Will man ein gute», helle» Licht haben, 
so dais man nicht di« Mühe scheuen, die 
Law»e öftere einer gründlichen Reinigung 
zu unterziehen. Seiden- oder Papier-
schirme werd«» mit «inem seinen Haar-
pinsel gereinigt. Zur Reinigung der 
Glocke bringt man si« in heiße» Waffer. 
dem etwas Ammoniak oder Borar zuge-
setzt wird. Man verwende keine Seife, 
da si« hi«von leicht trüb werden kann. 

Ist di«» geschehen, kratzt man mit einem 
Streichholz den verkohlen Docht ab, man 
schneide ihn jedoch teineSweg» ab, da er 
hierdurch leicht uneben werden kann. 
Hieraus schraubt man den Ring, der den 
Brenner einhüllt, ab und rejn gt den 

Brenner gut mit einem weichen Flanell-
läppen. Zuletzt wird da» Petroleum an-
gefüllt! zur Verhinderung de« Ueberlaufen» 
wird am besten ein kleiner Trichter ver-
wendet. Nach dem Auffüllen ist der B«-
hälter mi» einem Lappen gut abzuwischen. 
Zuweilen ist ein« gründlich« Reinigung 
de» BehälterS notwendig, wozu man 
heiße» Wasser und Ammoniak nimm». 
Gibt «>n Brenner ein unzulängliche», spar-
liche» Licht, ist «S am denen, ihn eine 
Stunde lang mit Wafchjoda oder ein 
wenig Borax zu kochen. 

ttasernenhosblüt». .Kerl», da» soll 
ein Slurmlaus sei»? T o s waren höch-
tten» Gehv »suche einer gelähmten Blind-
sckleiche!" 

U n n d t i g e A n g s t . Patient: „Die ganz« 
Nacht über hat der Kopfschmerz nicht nach» 
gelassen. Ich fürcht«, H«rr Doktoi. r» ist 
vielleicht am End« ein« Hirnenizünduag." 
— Doktor: „Dazu fehlt doch jede BorauS-

setzung!" 
B e i m tkxerziere». Zum Einjährigen, 

der aus dem Kaiernenhoje ein Väum-
chen überleitet: „öinjähliger, Sie brauchen 
sich doch nicht darum zu sorgen, daß die 
Bäume in bei Himmel wachsen 

Mi ldernder Umstand. Junggeselle: 
.Der Genannte war einer der schrecklichst«» 
Äeibrecher seiner Zeit." — Alte Jung» 
srau: „Ja. aber er hat wenigst«»» ge-

heiratet!" 
A u « der M«sck!chtsst»nde. Pro-

s«sfor: .Müller, S ie sind >a vergnügt 
wie ein Schuster zur Zeit der Völker, 
Wanderung1" 

l lmg iigene« P e r b o t . Arzt! „Ich 
hosse, S ie haben mein« B«rordnung«n 
genau besorgt und Ihrem Mann taglich 
»in ein Gla» Bier geg.ben!" — Frau 
de» Patuulen: .Gew ß, H«>r Doktor, ab«r 
«r hat schon aus vier Wochen Vorschuß!" 

-Zchla«. Leutnant - „Veidammter Kerl, 
bringst mir ja statt «ine» Retourblllett» «in 
«in «infachr» Billrtt I" — Lffizier»bursch«: 
„Zu Befehl. Herr Lrutnan», '« war so a 
Gedränge am Schalter, daß ich sroh war, 
daß ich die» bekommen hab'!" 
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15 K r o n e n . WISSENS 
Ganz speziell für den Selbstunterricht bearbeitet 



französische Sprache — englische Sprache. 
Praktische K u r i e zum Selbstunterricht nach n e u e r , 

leicht faßlicher M e t h o d e mit sorgfältigster Berücksichtigung der 
Aussprache und de» für das praktische Leben notwendigen 
Wortschatzes. Umsaßt lautschul- mit bildlichen Erläuterungen, 
Sprechschule, Grammatik, Redewendungen (Gallicismen und 
Analicisrnen), praktische Gefprächsübungen, lesestücke und zahl-
reiche Ausgaben nebst Lösungen, 

Die einfache Buchführung: 
Begriff der Buchführung — Gesetzgebung und Buchführung j 

— Die verschiedenen Bücher derselben — Uebertragung der Posten 
— vergleiqung der Bücher nnd Berichtigung von Fehlern — 
Buchung eines zweimonatlichen Geschäftsganges nebst Inventar 
und Abschluß mit zahlreichen Musterformularen. 

Die doppelle Buchführung: 
I t a l i e n i s c h e und Amerikanische . — Die Bücher der 
doppelten Buchführung — Haupt- und Hilfsbücher — Die 
Kontor, ihr Zweck und Wesen — Die Anwendung der doppelten 1 

Buchführung in den verschiedenen Berufen und Gewerben, i 
sowie in Handelsgesellschaften, Aktiengesellschaften u s. w. — 
Systematische Buchung eines zweimonatlichen Geschäftsganges 
nebst Inventar und Schlußbilanz. 

Olechselkundet 
Wechselordnung — Bestimmungen über die Wechsel» 

sähigkeit — Erfordernisse des Wechsels — Arten des Wechsels 
— Rückwechsel — Notadressen — Protest-Regreß — Muster etc. 

Geschäftsbetrieb: 
praktische Arbeiten im Kontor des Warengeschäfts — Bank 

geschält» — Fracht-, Spedition»- und Assekuranzgeschäst» usw. mit 
zahlreichen Beispielen und Musterformularen. 

Ranfmännisches Rechne«: 
Niedere» kaufmännische« Rechnen: Prozentrechnung 

— Zinsrechnung — Viskontrechnung — Teiminrechnung — 
Gold- und filtierrechnuna — Münzrechnung — ©«fache 
wechfelumrechnung, I. Teil: werterniittelnng gegebener Devisen 
nach den Kurszetteln aller europäischen Börsen — Usancen der 
Reichsbank — Cff«ktenrechn»ng an deutschen Börsen — waren-
rechnung — Kontokorrent« etc 

Höhere» kaufmännische» Rechnen: Einfache Wechsel-
rechnung, II. Ceil: ikrechnnna der Wechselsumme — Indirekte 
we<tis«Iumrechnung — wechselkommissionsrechnung — Gold-, 
Silber- nnd Münzarbitrage — wectifelarbitrag« — Effekten-
rechnung außerdeutscher Börsen — Effektenarbitrage — Waren« 
kalknlatronen und Grundprinzipien der Betriebs- und Produktion»-
kalkulatlon. Zahlreiche Beispiele, Muster» und Übungsaufgaben. 

fiandelskorrespondenz: 
Deutsche, französische, englische. Umfaßt die im 

intenien und internationalen Verkehr gebräuchlichen Principien 
und Usancen des geschäftlichen schriftlichen Verkehrs. Enthält 
zahlreiche Beispiele'und Muster: Adressen — Mitteilungen — 
Empfehlungen — Bestellung?-, Bestätigung?-, Reklamation»-, 
MatsnBnefe — ! «spiele zu Rechnungen — LZuiltungen — 
Scheck» — Tratten — Wechsel — Postanweisungen — Post-
austräge — Zolldeklarationen und sonstiaer im Verkehr vor-
kommender Ausfertigungen — Reklamemrttel — Zirkulare etc. 

A n h a n g : Pr iva tkorrespondenz: Abfassung von Privat-
briefe», die zu beachtenden Formalien — Titulaturen — An-
reden usw. — nebst zahlreichen Beispielen. 

Stenographie: 
Kurse zum Selbstunterricht nach S y s t e m Gabel«-

berger — S y s t e m S t o l z e — S y s t e m S t o l z e - S c h r e y . 
Zeder der 5 Kurse umfaßt eilten vollständigen Lehrgana des be-
treffenden Systems mit zahlreichen Beispielen — Schreibubnngen 
— lesest ticke — und ausführliche Schlüssel. 

Kalligraphie: Rundschrift. Eackschrift, 

Figuren — Flächengleichheit der Figuren 
Pythagoea» — Verwandlung der Figuren 

vollständiger Lehrgang nebst ausführlichen Erläuterungen und 
zahlreichen vorlagen »er verschiedensten Schrislarten. 

Arithmetik einschl. Algebra: 
V o n der einfachsten bürgerl ichen bi« zur schwierigsten 
R e c h n u n g : Geschichte der Arithmetik — Das gewöhnliche 
Rechnen — Die 4 Grundrechnungsarten — Eigenschaften der 
Zahlen — Die gemeinen Brüche und ihre Arten — ver-
wandeln — Erweitern — Kürzen und Gleichnamigmachen ie. 
— Die vier Grundrechnungsarten bei den gemeinen Brüchen 
— Dezimalbrüche — Die vier Rechnungsarten derselben — 
Benannte Zahlen — Münzen — Maße — Gewichte — Zeit-
maße — ^ählmaße — Resolvieren und Reduzieren — Die 
4 Grundrechnungsarten mit benannten Zahlen — Direkte und 
indirekte Regeldetri — Zusammengesetzte Regeldetri — Ketten-
satz — Verteilungsrechnung — Durchschnittsrechnung — Misch-

A l g e b r a : Zweck und Nutzen — Die allgern. Zahl — 
Die Grundrechnungsarten — Klammer»! — positive und negative 
Zahlen — potenzieren und Radizieren — Rechnen mit Potenzen 
uitd wurzeln — Irrationale, imaginäre Zahlen — Logarithmen 
— Gleichungen der verschiedenen Grade mit einer »nd mehreren 
Unbekannten — Arithmetische und geometrische Reihen — 
politische Arithmetik — Zinseszinsrechnung — Zeitrenten — 
Annuitäten nnd Rentenrechnung — Tilgünaspläne — Sterb-
lichkeilstgseln — lebensrenten — Einmalige Zahlung — 
Prämienzahlungen — Lebensversicherung, 

Geometrie: Planimetrie. Stereometrie. 
Crigonometrie: 

Vol l s tändiger L e h r g a n g m i t zahlreichen er läuternden 
B e i s p i e l e n , F i g u r e n und M o d e l l e n . 

G e o m e t r i e : Der Raum — Körper — Fläche — linie 
— Punkt — Grundsätze — Gerade — •Ebene — Kreis — 
Winkel — Symmetrie — parallele Das Dreieck — 
Kongruenz — Das Viereck — Linien im Viereck — Teilung 
einer Streck« in gleiche Teile — Vieleck — Kreis — Punkte — 
Linien und Winkel im Kreis — Ein- und nmgeschrieben« 

Scll. ausscöneiücn» ^ 8 c s t C l l ' 5 C j ) r i t L • 6cl ! . aus f f l n c i t l cn ! <«* 

D«r Unterzeichnete bestellt hiermit mit der Verpflichtung zu« Abnahme des ganzen Werkes bei 

« c h a l l c h n & Wollbri ick, Buchhandlung, W i e n X I V / 2 

i m . Oibliotl i fk ties nll i ir i i ir i i ir i i miii M l W » M r i i s 
Zum Studium und Selbstunterricht in den hauptsächlichste» Wissenszweigen und Sprache», 
Band i bis 4 in eleg Bibliotheksband » 15 Kronen, verlangt den erschienenen ersten Land baldigst, 

die solgenden nach Erscheinen bzw. im Verhältnis der aelcifteten Zahlungen 
Die Zahlung erfolgt in monatlichen Raten von K, vom ab 

franko W i e n B i s zur Bezahlung ist das Gelieferte Eigentum der Firma 
Erfüllungsort der Zahlungsverbiiidlichkeit ist W i e n . 

tr t und Danun: 

Hosn Mb M i — - . - : 

— Lehrsatz des 
• Berechnung d«s 

Flächeninhaltes geradliniger Figuren — Ähnlichkeit der Figuren 
— vierte Proportional« — Der goldene Schnitt — Die regel-
mäßigen Vierecke — Inhalt drr Kreisfläche — Die Harmonische 
Teilung — Die merkwürdigen Punkte des Dreiecks — Das 
wichtigste über Kegelschnitte — Ellipse — Parabel — Hyperbel 
— Konstruktionen und Aufgaben nebst Lösungen. 

S t e r e o m e t r i e : ver Würfel — Oberfläche — Inhalt — 
Bauptdiagonale — Achsen — Rechtecker — Senkrechte Prismen 
— 6>ylin!er — Cavalierisches Prinzip — Inhaltsgleich« Körper 
— Pyramiden — Kegel — Kegelstumpf — Kugel — Kugel-
abschnitt — Kugelausschnitt — Kugelkalotte — Kugelzon« — 
Konstruktionen und Aufgaben. 

T r i g o n o m e t r i e : Die trigoitometrischen Funktionen — 
Berechnung des rechtwinkligen Dreiecks — Trigonometrische 
Funktionen bei stumpfen Winkeln — B«r«chnung d«s schiefwink-
Irgen Dreieck» — Beispiele uird Ausgaben. 

fiimmelskuttde: 
Gemeinverständl iche reich i l lustrierte D a r s t e l l u n g : 

Gefchichtlicher Ueberblick über die Entwickelung der Astronomie ! 
seit den ältesten Zeiten — Die Einieilnng der Himm«lskugel. ; 

Da» S o n n e n s y s t e m : Die Sonne — ver Merkur — 
Die Venus — Die Erde — ver Mond — ver Mars — Per i 
Jupiter — Der Saturn — ver Uranus — ver Neptun — vie 
Asteroiden oder Planetoiden — Betrachtungen über die Existenz 
»och unenideckter Planeten. 

K o m e t e n und M e t e o r e : vie Meteor« und Stern-
schnuppen — vie Kometen — v a s Zodiakallicht. 

D i e W e l t der Aixstrrne: Allgemeines über di« Fix-
sterne — vie voppelsterne und mehrfachen Sterne — Die ver-
änderlichen Sterne — Vi« neuen Sterne — vie Natur der 
Fixsterne — Sternhaufen und Nebelflecke. 

Die H i l f s m i t t e l der astronomischen Forschung: 
vie Sternwarte und ihre Einrichtungen — Vas Fernrohr und 
die anderen astronomischen Instrumente — Astronomische 
Beobacht»» smethoden :c. 

Zoologie: 
Gemeinverständl icheDarft e l lung der Entwicke lungs-

geschichte de» Tierreiche» mit zahlreichen I l l u s t r a t i o n e n 
und V u u t t a f e l n Geschichtliches —- Name und Ausgabe der 
Zoologie — vie Stämme des Tierreichs — Urtier« — Leibe», 
böhlcntiere — Würmer — Stachelhäuter — Weichtiere — 
Gliederfüßler — Wirbeltiere, 

Botanik: 
D i e P f l a n z e n w e l t der l»rde i n gemeinverständ-

lichrr Darste l lung mit zahlreichen I l l u s t r a t i o n e n und 
V u n t t a f e l u Aus der Gefchicht« der Botanik — Der äußere 
und innere Bau drr pflanze — vas Leben der pflanze — 
Natürliche» System der pflanzen. 

Mineralogie-
Gemeinverständliche Darste l lung der M i n e r a l i e n 

nebst A n l e i t u n g zu ihrer Unter ,uchung und (*r: 
kennnng, sowie V o r l a g e n zum Zelbstanfert igen von 
Kristallin odellen: Die Foim der Mineralien — Allgemeine 
»nd spezielle Kristallograplsie — vie Eigenschaften der Mineralien 
— physikalische und 'chemische Eigenschaften — Beschreib»».) der 
wichtigsten Mineralien — Elemente oder Grundstoffe 
Verbindungen usw. > 

Geologie-. 
Gemeinverständliche Darste l lung der Entwick lung 

und de» jetzigen Zustande» unserer Crdr: Allgemeine 
Verhältnisse der Erdkugel — Das Material drr Erdrinde: 
P e t r o a r a p h i e oder' Gesteinskunde — Stoff, Form, 
Eigenschaften und Beschreibung der Gesteinsarten — Die Ent-
stehung dieses Material»: p e t r o g e n e s i » oder G e s t e i n s -
bi ldung — Vulkanismus und vulkanische Erscheinungen — 
Neptnnismn» und neotunische Erscheinungen — Der wind als 
Gesteinsbildner — Umwandlung der Gesteine — Der Ausbau 
dieses Materials: Geotektoii ik oder Ges ta l tung der Erd» 
obe«fläch« — Eidbeben und Gebirgsbildung — vie Enl-
wicklung der Erdoberfläche — paläonlo'oaie «der Lehre von 
den urzeitlichtn Lebewesen — Urzeit der Erde — Altertum der 
Erde — Mitt«lalt«r der Erde — Neuzeit der Erde usw. 

vie Grundlagen der Lhernie-. 
Vol l s tändiger Lehrgang , reich i l lustriert . 

Anorganische Chemie : Erklärung der wichtigsten 
Grundbegriffe — Besprechung des Vorkommens, der Darstellung 
sowie der vh^sikalnchen lind chemischen Eigenschaften der 
Elemente und ihrer Verbindungen untereinander mit besonderer 
Berücksichtigung aller derjenigen chemischen Vorgänge, die Ar 
das alltägliche Lebe» von hervorragender Wichtigkeit sind. 
Auch die seltenen Elemettl« sind berücksichtigt. 

Organische C h e m i e : Dieser Teil behandelt die Chemie 
der Kohlenstoffverbindungen in den Fetwerbindungen und 
Benzolderivale». Auch hier findet die praktische Seit« Be-
rücksichtigung — z. B. in den Kapiteln über Beleuchtung, Fette, 
Gerberei^ Färberei, alkoholische Gärung usw. 

vie Grundlagen der Physik: 
D i e Mechanik oder die Lehre v o n d e r V e w e g u n g : 

Mechanik der festen Körper — Mechanik der flüssigen Körper 
— vi« tropfbar flüssigen Körper — Die gasförmig flüssigen 
Körper — Elastizität — (Oberflächenspannung — Innere 
Reibung — Diffusion — Absorption usw. 

D i e Akustik oder die Lehre v o m Schal le : Ertt-
stehung des schalle? — Fortpflanzungsgeschwindigkeit de» 
Schalle» — Geräusch und Ton — Unterscheidung der musikalischen 
Hörte — Die Klangfarbe — Resonanz — Erzeugung musikalischer 
Töne — Interferenz und schwebungen —~ Der menschlich« 
Kehlkops und da» menschliche Vhr usw. 

D i e Lehre v o n der Wärmen Die beiden Hauptsätze 
der mechanischen lvärmetheorie — Messung von Temperatur 
— Tbermometrie — Ausdehnung der Körper durch die wärme 
— Messung von Wärmemengen — Spezifische Wärme — 
Erscheinungen des Schmelzen» und verdampfen» - Vie Quellen 
d«r wärine usw. 

Influenzelektrisier-
nb atmosphärisch« 

D i r Lehre v o n der Elektr iz i tät u n d v o m D ) « | > 
n e t i s m u « : Reibungselektrizität — « las - und Harzelektrizität 
— Leiter und Nichtleiter der Elektrizität — Coulonib'iche» 
Gesetz — Reibungselektrifierrnaschine — Inflnenzelekttizität — 
Erscheinungen der elektrischen Entladungen — Blitzableiter 
— Leidener Flasche - Elektroskop - ' ' 
niaschine — pyroelektrizität — Tierische un 
Elektrizität usw, 

D i e Lehre v o m M a g n e t i t m u » : Vie beiden Pole eines 
Magneten — Kraftlinien und Begriff der Feldstärke — 
Deklination und Inklination — Erdmagnetismus — Galvanische 
Elektrintät — Der elektrische Stromkreis — Erläuterung der 
Begriffe Stromstärk«, widerstand und elektromotorische Kraft — 
Die nrrchhoff'fchen Sätze — Faraday'sches Gesetz — Elektrolyse 
— Galvanoplastik — voltameter und Ampöeemeter — Vie 
galvanischen Element« — Begriff der Polarisation — vie 
Akkumulator«« — Erzeugung elektrischer Energie durch Mag-
netismus — Induktionsströme — Telephon und Mikrophon — 
Funkeninduktor — Transformator — Ertraströme — Dynamo-
maschine — Wechselstrom und Gleichstroinmaschin« — Er-
scheinungen der elektrischen Funkeneniladungen — Vie 
Herz'schen versuche — Telegraphi« ohne vraht usw. 

D i e Optik oder die Lehre vom Lichte w a s nennen 
wir Licht? — Fortpflanzung des Lichtes — Reflexion — 
Spiegelung des Lichte» an ebenen Spiegeln und Kngelspiegeln — 
Br«chung und Dispersion (Farbenzerstreuung) des Lichte» — 
Das Spektrum — Brechungsgesetz — Brechungsinder, Total-
reflexion — Nicol'sche» Prisma — Di« optischen Instrumente 
— Photographische Camera — Das menschliche Auge — Die 
Lupe — Oa» Mikroskop — Fernrohr - Interferenz und Beu-
gung de» Lichte» — Polarisation de» Lichtes — Absorption nnd 
Emission — Ultrarote nnd ultraviolette Strahlen -— wärme» 
wirkungen des lichtes — Spektralanalyse. 

Photographie: 
Theoretischer und praktischer Lehrgang der Lichtbildkunst, 

Einführung in di« verschiedenen Versahren nnd deren An-
Wendung süe Amateure und Fachleute mit zahlreichen bildlichen 
Erläuterungen, Tabellen und Rezepten. 

Technik der P h o t o g r a p h i e : Negativverfahren, Apparate, 
Einlegen der platten, Aufnahmejrit,Etnwick«Iungsarten. girieren, 
lvaschen, Behandlung der platten, Retonche.Film», Entwickelung»-
arten, Farbenempstnöliche Platten. Fehler bei Negativen nnd 
deren AbHilse, Positivverfahren. Kopieeverfahren ohne Ent-
n'ickelung, die diversen Papiere und ihre Behandlung — ver-
griß«ning«n, Gummidrncke, Kohledrncke, Diapositive. 

A n w e n d u n g e n der P h o t o g r a p h i e : Ansnahme bewegter 
Gegenstände, Billonphotoaraphie, Ausnahme von Blitzen, Unter-
fee-PHotograpHie. Aufnahmen mit künstlichem licht, Aufnahinen 
mit Röntgenstrahlen, Mikrophotographie, Aufnahme entfernter 
Gegenstände, Aufnahme von Unsichtbaren, Anwendung der 
Photographie im Dienste der Kkiminaliftik — im Knnstg«w«rbe 
— für Reproduktionszwecke. 

Geographie und Völkerkunde: 
M i t e inem umfangre ichen A t l a » enthaltend »2 

Karten der wichtigsten Staaten, Länder, Gebirge, Flüsse^und 
Meere, sowie zahlreiche Bunttafeln der Hauptsächlichsten Völker-
typen und VSlkertrachten und vielen Illustrationen. 

Länderkunde» im Anschluß an Sie beigegebenen Karten: 
Lage, Grenzen. Größe, Bodenbau nnd Gewässer, Klima, 
pilanzen und Tierwelt — Die Bewohner — Die Kulturver-
hallnisse: Bodennutzung. Bergbau, Gewerbe und Industrie, 
Handel und Verkehr, die wichtigsten Städte. 

Völkerkunde, im Anschluß an die ethnographischen Bunt-
taseln: Australier und Tasmanrer — Papuas oder Melanesier 
— Mongolenähnliche Völker: Malayen, sowie di« Mikroit«sier 
nnd pokynesier der Südfee — Südostafiaten mit einsilbiaen 
Sprachen — Koreaner and Japaner — Mongolenähnliche 
Völker im Norden von Asien und Europa — Sonstige Nord-
gsiaten: Gstjak«», Jukagiren, Aino» (auf )eso> — Die Berinas-
Völker und die Stämme im nordwestlichen Nordamerika — Die 
Eskimos — Di« Urbevölkerung Amerikas: Die Naturvölker 
Süd», Mittel- und Nord-Amerikas — Di« Kulturvölker Süd-, 
Mittel- nnd Nord-Amerika» — Die vorderindischen Dravida-
stärnrne — Die Bolterttotten und Buschmänner Südafrikas — 
Die Bantn- und Sudanneger — Die mittelländische Rasse: Die 
Hamiten — Die Semiten — Die Basken — Die Kaukasus-
Völker — Di« Indo«»ropä«r. 

Geschichte von der ältesten Zeit bis zur 
Gegenwart: 

D a « A l t e r t u m : 

Juden, Phönizier, Geschichte der Edinesen, Inder, Aegypter, 
Babylonier, Meder, Assyrer, Perser. 

Griechische Geschichte: Erdkunde und Götterglaub« — 
Sparta und Aty«n — Die Perserkriege — Das Zeitalter des 
Perikle» — Der Korinthische Krieg — Theben» Vormacht-
stellung — Das makedonisch« Zeitalter — Alexander der Große. 

Römische Geschichte: Italien — Römische König»ge-
schichte — Geschichte der römischen Republik — Krieg gegen 
PyrrHu» — D i e punischen Kriege — Eroberungskriege im Wlten 
— Da» Zeitalter der Gracchen — Jugurtha — Eimbem und 
Te»tonen — Marias nnd Sulla — Cicero — Täsar — Augustus 
— Die römisch« Kaiserzeit bi» zum Untergang« d«» weströmischen 
Reiches. 

D a « M i t t e l a l t e r : 

Die Kulturznständ« der alten Germanen — Völker-
Wanderung — Ausbreitung des Christentums — Mohamed — 
Die Karolinger. Karl der Groß«, Knltnrgeschichtlich«» — Die 
sächsischen, salischen Kaiser — Die Stanfer — Die Kreuz,gge 
und ihre kulturelle Bedeutung — Rittertum, Turniere, rttter-
liche Poesie — Die mittelalterliche Kunst — politische Geschichte 
von ( 2 5 4 — A l t b ü r g e r , Zünfte, Städteleveti — Der Nandel 
»nd di» Geschichte der deutfche» Hansa, Trachten, Kultur-
geschichtliches — D i e Hohenzollern — ̂  Die weitiner — Er-
stndnngen und Emdeckungen — Das Haus l^absburg, Reichs-
Politik, Bausmachtxolitik — Auswärtige Kriege — Geschichte der 
Resormation — Sittengeschichtliches im l« Jahrhundert — 
D « r ZV jährig« Krirg. 

N e u e r e Geschichte: 

Da» römisch« R«ich dtutscher Nation — Der erste nordische 
Krieg — Die englisch« Revolution — Frankreich unter 
Ludwig XIV. bi» zum Jahre ,«68 — Die Türkenkneg« — 
Der große Kurfürst — England unter den Stuart» und die 
Revolution — Der Psälzerkrieg — Peter der Große — Der 
spanische Erbfolgekrieg — Der zweite nordisch« Krieg — Di« 
Großmächte Europas am Anfang des >8 Jahrhunderts — 
Preußen unter Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I. — 
Friedrich der Groye und der österreichisch« Erbfolg«kri«g — D«r 
s,«beiijährig« Krieg — pr«uß«n unter Friedrich II. — 
Katharina II. — Die erste Teilung Polens und di» nordischen 
Reiche — Oesterreich unter Maria Theresia, Joseph II. und 
Leopold IL — Frankreich bi» znm Jahre 178J — England und 
die Nordamerikaner — Die französische Revolution —» Der 
Konvent und die zweite und dritte Teilung Pole,» — va» 
Direktorium nnd seine Kriege — Da» Konsulat — Da» Ende 
des römischen Reiche» — Napoleon I. — Preußen — Der 
Rheinbund — Napoleon» Sturz — Neuordnung Europas. 

Reues te Geschichte: 

Die Zeit der Revolution — Napol«on III. — Drr d«utsch» 
französisch« Kri«a — Di« Gründung des Deutschen Reiche» — 
Rußland und der türkische Krieg — Da» End« de» Jahr-
hundert» und sein»Kriege —Das Deutsche Reich untn wilhelmtl 

Abschnitte aus Industrie. Cechnik und Verkehr. 
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sie 

i i f p r i nz i p i t n der Nähmaschine, di« bei der 
tömz" Verwendung finden, ermöglichen mi t der-
• eine an« Fabelhafte grenzende NSHschnellig-
die hrt F u ß b e t r i e b bi« 1 5 0 0 und bei straft-

»v sogar di« 2000 Stich« in der M i n u t e er-
dabei leistet dies« Maschine einen prachtvol l»« 

sl ch und »ine ladkl lo« rein« Nah t und ist ein 
dieselbe Maschine gleich gui . sowohl sür r ie 

wie auch sür die schwerste Arb«i« verwend-
w?» besonder« bei Hau«h»ltung«maschinen 

Mas^. inen sür kleinere Gewebe, wo nicht sür 
n Zweck ei»? besondere Maich ine eingestellt 
eu f j n n , von großem Vor te i le ist. Eelbklver-

»lich sind dies« Maschinen auch m u allen Neben-
, r a " n für Spezialzweck« vers den. Endlich 
et sich die . P d o n i x * durch den Umstand, datj 
der Untersaden ,n jeder belxbigen Ste l lung 

ziehen laßt , herrorragend sür Stick- und Stops» 
»en, Äu«künste über diese Maschine, sowie 
spekie darüber sind bei der Hauviniederlaae kür 
lerwark ker F i r m a I N . S o r g in tHiaz.>rhält l ich. 

Schrifttum. 
K c i c h t u m zn e r w e r b e n , ist wohl der 

n(<h der meisten Mensiben, «in Wunich, dem 
di« Er'üllung ver'agt bleibt, wenn e« sich um 

fbare Güter handelt. Ganz anbei« abrr ftrlli sich 
Lach«, wenn der überall sich geltend machende 

»Ichritl Ursache wird, «inen geistigen Reichtum zu 
itln, «inen Schatz, der durch die Fihrlichkeiten b«» 

schlichen Leben« nicht geraubt werden kann. Wie 
nb» ich «in«n solchen Schah» wie mache ich mir 

Wisi»n zu eigen, von dem da« Sprichwort sagt: 
..»tnifle sind Reichtum'.' Da fci&t e« nun mit 

rjlcbt zu Werke geben, denn schon ein kleiner Fehler 
leicht aus Abwege geraten, so bah ein Führer 

end noiwendig ist, der die richtigen Wege weist, 
»in selter unter allen Umständen erprobter Führer 

,«s dem Plane erschienen und heißt: ^ B i b l i o t h e k 
I a l l g e m e i n e n u n d p r a k t i s c h e n W i s -
«V Bei vornehmer Ausstattung bringt diese« 

rk große Schätze menschlichen Wissen«, sowobl da« 
genuine al» auch da« kaufmännisch« umfassend, 

der Sprachen zu v«rg«ssen. Und da« Ganze ist 
Selbststudium gleichmäßig und einheitlich be-
i», ic daß unter den verschiedenen Wissenschaften 
ichlige Gleichgewicht herrscht. Aber auch für vor-

und anregend« Unterhaltung durch Liebhaber-
le ist, wie da» «apitel .Pholoiiraphie' beweist. 
|e getragen. Wer aber di« Reichhaltigkeit dieie« 
rcr auft geiftigeu, Gebiet kennen lernen will, der 

ie d«n unserer heutigen Rumm«r b«iliezenb«n P r o -
^ d«r F i r m , Schallehn & Wollbrück in Wien, 

/•> Schwendergasse 5 9 , zur Hand, welche die An-
fiung de» Werkt« durch die getroffen« Einrichtung 
«ailicher Teilzahlungen auf die bequemste Weise er-
»licht. Sollte der Prospekt verloren gegangen sein, 
bliebe man ihn kostenlos und portofrei direkt von 

t genannten Firma zu verlangen. 

Z>i« HeKer re ich i l che K ü c h e . Bon Marie von 
RotiianSky. Sine Sammlung selbsterprobler Kochwzepte 
fü r den einfachsten, wie für den feinsten Hauthalt 
nebst Anleitangen zur Erlernung der Kochkunst. Dritte, 
vermehrte und verlesserie Auflage, 9. bi» 13. Tausend, 
mit 30 Textillustratlonen und 6 Tafeln. Oktav Format, 
5 9 8 Seiten, A. EdlingerS Verlag in Jnntru-k, 1 9 0 3 . 

Prei« gebunden 6 Kronen. Da« Kochbuch der Frau 
Baronin von Rokitansky, vor etwa fünf Jahren zum 
erstenmale erschienen, hat außerordentlichen Beifall ge-
funden. Auf mehreren Kochkunst-AuSstellungen wurde 
e« mit ersten Preisen au4gez«i<fcnet, in der Fachpresse 
mit uneingeschränktem Lob besprochen. Der einfachste, 
wie der reichste HauShali wird aus dem Buch« der 
Frau Baronin von Rokiian«ki die seine Ansprüche voll-
aus befriedigenden Küchenzettel urd BeieilunzSwcisen 
leicht -ermitteln können und dabei auf <o viele fpezieste 
Borzüge stoßen, daß «» diese» kundigen Führer« gar 
nicht mehr wird entraten können, 

Hin billiges KausmiUel. Zur Regelung und 
Auirechthaltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der 
Gebrauch der seit vielen Jahrzehnten bestbekannten echten 
. M o l l'S S e i d l ' tz > P^ i l v e r" , bi« bei geringen 
Kosten die nachhaltigste Wirkung bei B«rdauung«be-
schw«»den äußern, Original-Schachtel 2 Kronen. Täg-
lichrr Versandt gegen Post Nachnahme durch Apotheker 
A. M o l l , k. u.k. Hcf-Lies«ra»i, Wien, Tuchlauben 9. 
I n den Apotbeken der Provinz verlange man ausdrück-
lich M o l l ' S Präparat mit dessen Schutzmarke und 
Uni«rschrift. 

ts Haus 

^ . . G l o r i a " — S i n l a h — M a s s e l ist de-

sonder» geeignet zum Neueinlassen harter Fußböden, 
da diese« E in laßmi t t e l außerordentlich billig ist und 

die A n w e n d u n g desselben wenig M ü h e verursacht 

Dosen ä 3 5 kr. und 6 5 f r . sind bei K r a n n & S t i g e r 

I und bei A i c t o r W o g g in Cilli erhälllich. 

' 8 

ALB0FER1N 
Nähr- und Kräftigungsmittel . 

BlnlbildEMl. Nervenstärkend." Appetitanregend. 
Klinisch e r p r o b t ; bei Bluiarmut. RekonvaleSz«me», 
schwächlichen Äinbein von hervorragenden Aerz ten 

e m p f o h l e n . 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, al« Pulver 
>00 Gr. K 5 , | Tabletten 10" St. K 1-50 und Chokolade-

ioblrtt.n 100 S t . K 1 80. 
Letztere speziell für Kinder. — Man frage seinen Arzt. 

, , L e D e l i c e " 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

— Ueberall erhltltlicli ——— »<*• 
General-Depot : WIKS. I., Predig-riraiw Kr. 5. 

Schutzmarke: Anker 

LINIMENT. CAPS. COMP. 
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist al« vorzüglichste schmerzstillende » i n . 
reibnng allgemein anerkannt; zum Preis» von 80 h.. 
St 1.40 und 2 K vorrätig in allen Apotheken. 

Beim Einkauf diese» überall beliebten Hau«-
mittel« nehm» man nur Originalflaschen in Schachteln 
mit umerer Schutzmarke .Anker" au« Richter« 

Apotheke an. dann ist man sich», da« Original-
erzeugn!« erhalten zu haben. 

M ? ' Richter« 
Apotheke . Z n » Welbroen Löwen" 

tn «raa. > S. 

Neugeprftgle 

Zwanzigkronenstücke 
g l ä n z e n n i c h t s o h e l l 

wie das Licht der Ideal-Glühlampen 
Illustrierte Kaialoire verwendet gratis u. franko die 

Ideal-Glühlampen Unternehmung 

Hugo Pollak, Wien VI., Wallgass« 34. 

THEE |¥l E S S M E R 
J beliebteste und verbrei tetstc Marke , bietet das Beste an Qual i tä t zu den b i l l igs ten Preisen und 
• p f i e h l t sich dadurch von Fami l i e zu Fami l i e wei ter . Probepackete a 100 g von K l * — bis K 2 - — 

M bei Franz Zangger und Gustav Stiger. 87#»-l 

Bei Kinderkrankheiten, 
welch; «o hinfi'7 SpirNwMlIe Mitte? erfordern, 
wird von Jritlichcr »rite al< *<(Tin seiner milden 

Wirltnnir liiefilr begoii'lera t : 

I » lk» l l . oh«p 

~ 
mit Vorliebe verordn»«, bei Magensiure, Scropheln, 
Rhachitts, Drüsenanschwellungen u. ». eben> 
ao bei Katarrhen der Luftröhre und Keuchhusten. 
(Hofrath ron LOnchner'* Monographie Aber Gies»-

babl Snui-rbrunn.) 

)ie beste Nähmaschine 
t l i i - F a m i l i e , G e w e r b e u n d S t i c k e r e i i s t d i e 

p h ö n i x - M ä h m a s c h i n e 
! Passendstes Weihnachts-Geschenk 

für jede Hausfrau ! -
I i T I e d - e r l s i g * e : 

Julius Gr. Sorgr, G-raz 
Jakominigasse Nr. 8 

Lager aller Arten von Nähmaschinen und ReparaturwerkstAtte 

t t! 

t i t i c k e r e k - V n t e r r i c h i . 8931 

A ^ t t f t C I I l e i ö n i b e r 

nehm» die längst dewübrien 
buftenitiüsnben 

^ und wohlichmkitenden + 

Kaiser s 8837 

Brust-Caramellen-
E o r . l o o r . a 

C ± m f U ä l no l> b«g>- Zeugnisi» be. 
' * A Z A . 1 P weisen wie bewdhri und 

v. sichere« SrsoUi solche | 
bei Husten, Heiserkeit, Ztatarrh u. 

versch le imunq sind. 
D-»iür Aiifteboien«« wene zurück! 
M a n hüte sich vor Täuschung. 
Nur echt m. Schutzmarke »drei Tannen" | 
P >ck«t 20 u. 40 h. N i e d e r l a g e bei: 
S c b w a r j l & C o . . A p >b,k» . , u r ^ 
M a n a d t l « ' >»» C i l l i , Baumbach'S 
CScnn», Nachk. M . R a u s c b e r . 
„Adler»?ipoldekt" in T i l l ' C a r l 
S e r m a n n >» Mark, Tüffer. 
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C Si F . Teppei 
Spezerei- und Delikatessen-Geschäft g 

RathausgasseflOT T .1 J Rathausgsasse O 
«rn|i(«blen : 

garantiert echte Rhein-Weine 
Oesterreichische steirische nnd Istrianer Flaschen-Weine. O 

Daselbst Niederlage von w 
K l e i i i o s p h e t i ' u . f r a n z . C h a m p H g n e r 

Ferner direkt importierten 

a l t e n echten M a l a g a . ( D a d e i r a , S b e r r y u . P o r t w e i n 

• Echten Jamaika-Rum, franz. und ung. Cognac, sowie feinste 
Sorten Tees neuer Ernte. 

o 
o 
o 

Die geehrten Hauefrauen erlauben wir uns höfliebst auf 
das hochfeine und unübertreffliche q 

Kaiser-Doppelnull-Mehl § 
aufmerksam zu machen, ebenso auf die heurigen, besonders O 
schönen und billligen Südfrüchte, Honigs, Süssrahm-Tee O 
butter, Alpen-Rindschmalz bosnische Pflaumen, Bozener Obst O 
marinierte Fische und verschiedene feine 9949 O 

XDoli3sa,tesse:n.. 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

Danksagung. 
Ausserstande jedem Einzelnen zu danken, sprechen 

fflr die Kranzspenden und für die zahlreiche Beteiligung 
am Leichenbegängnisse unseres unvergeßlichen Vaiei», 

des Herrn 

Josef Arlt 
allen Vereinen, insbesondere dem Cillier Männergesatijr-
verein fflr die Absingung des ergreifenden Trauerchcres. 

den tiefstgefflhlten Dank aus. 

Die tieftrauernden Kinder. 

Zur Anfertigung von I ^ F l l C k S O r t 6 1 1 aller Art empfiehlt sich 

" V a r e i n s b u c b d r u c h e r e i „ C e l e j a " i n C i l H , R a t b a u s g a s s e 5 . 

Fleisch - Lieferung 
Ausschreibung. 

Die Menageverwaltnng des I . /87. Feld - Bafailh 
schreibt die Lieferung des Fleisches für das I /87. Feld H»H 
für die Zeit vom 1. J ä n n e r bis 31. Dezember 1904 aiw 

Die gestempelten Offerte sind bis 5. Dezember L 
12 Uhr vormittags, versiegelt an die Menageverwaltung 

zusenden. 
Später einlangende Offerte werden nicht berücksichtig 

Cilli, 26. November 1903. 

Q i e Unterzeichneten geben die erschütternde Nachricht, dass es dem unerforschlichen 
Ratschlüsse Gottes gefallen hat, den innigstgeliebten Gemahl, beziehungsweise Vater, Grossvater, 
und Schwiegervater, den Herrn 

Ernst Rflpschl 
P r i v a t 

sanft und selig am 28. November 1903, um 12 Uhr mittags, im 76. Lebensjahre nach langem, 
schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abzuberufen. 

Die irdische Hülle des teueren Verblichenen wird in derjKapelle des städtischen Friedhofes 
aufgebahrt und Montag, den 30. d. M., 3 Uhr nachmittags zur ewigen Ruhe bestattet. £2 

Die heilige Seelenmesse wird Dienstag, den i. Dezember, tum [9 Uhr vormittags in der 
Deutschen Kirche gelesen. 

Cilli, am 28. November 1903. 

Marie Wagner 
k. k. B«i.-Vorstehe rs-Witme 

Schwiegermutter 

Ernst Lichtenegger 
k. k, Ingenieur 

Schwiegersohn 

Josefine Rüpschl geb. Wagner 
Gattin 

Albine Rüpschl, geb. Freiin von 
Sanleque 

Schwiegertochter 

Elfride Lichtenegger geb. Rüpschl 
Tochter 

Josef Rüpschl 
k. k. Hnuptmann im 16. Inf. Reg. 

Robert Rüpschl 

Ernst Rüpschl 
S ö h n e 

Im Sinne des Verblichenen werden keine separaten Parten ausgegeben. 



Seite 8 „ K ? « t s c h e W u c h t - 9tummer 96 

fcc pattiager'5 
Hundekuchen 

| t f ta»rf t« i a l » I I I« ,« , Baltrr ,»I « a a l t « l i t t »,11»». ' 

•••t(Ht4nrt mtt lie 90m 
•Brette«. 

laulmb« »n tlnrrTtiiaäaesa 
>»» «En tlnltjl«» aat 

Sichter» rinii lotka. 

5 au»-«»#». >. um, 
M «II* «. U^-. Gcflügclfuttcr 

»»»,«,»Ich»»,«« gut u t f i t S » , « » « » , , , . 

V ogclfuttcr 
Fattinger & Cie., Wien, IV, Wiedener Hauptsf t l 

• « »«»« hklcAl« tVaife«l>ai»ii(m 1 — OntMcn aas SerUneca. 

Erhältlich bei J o s e f MatlC uml T i a u n &. ö l iges . 

Ein gutes, altes Kausmittel 
da» in k e i n e r F a m i l i e sehlen darf, ist da« allbekannte, sich immer bewährende 

Ernst Keß'sche Eucasyptus 
garaniiert reines, ieil >2 Jahren direkt von Australien bezogenes Naturprodukt. I n 
Tnitiidland und Crftfrrrid) Unanrn geldlich «eich»»! Der > illige Preis von K 1 50 
p « Oriainal Flasche, welch? sehr lang reicht, ermöglich! die Anichaffung Jedermann 
zur Witderrilanflunq der Gesulldhkit und Birbrugung gegen »r«tnfljril. 

lieber U)00 $.ob- und Dankschreiben 
find mir von G e h e i l t e n , di« an 

Kliederreißen. Ruckt»-, Brust-, HalSschmerzen. Hexenschuß. Aiemuii, 
Schuuvse», »topsichmerzen, Srkrantungru der irnirreu, edlen Organe, alte 
Wunde«. Hiuitrankheiten « . litten, ni»rrlangt zugegangen. 

Niemand iollte versäumen, fich das hochwichtige Buch. in welchem dte lZucalyptuS« 
Präparate genau beschrieben find und wie deren vielsallige, ersolgreickie Anwendung 
b«i odengenannlen Krankheiten stattfindet, kommen zn lassen. Im Jmeresse aller Leiden-
den sende ich daS Buch überall bin ganz »miaust nt> betbe dann zur Ueber,eugung 
eine Menge Aengnifte »on Geheilte» zum Abdruck dringen lassen. WM" Man achte 
genau au> die Schuvmatke. -&Ki 

K r i i H t JEJOMS 
<knc«li»tuS-Imv»rievr. SS«'. 

Klingrnlba! i. Sa. 

Tepöt«: Apotheke zur Mariahils. pharm. nnir '•Jaul KSller, Wie« VI/l, 
Mariahilserslrabe 5% neben ver Mariahilserkiiche und Mohren Apotheke, Maximilian 
Xoiwill, Wie« I Tuchlauben 27. («raz: ApalKeke zum schwarzen Bären. Heinrich 
Spurny Mardnrg a. Tr iu: Apotheke zum Mohren, Ed. Zaborsty 

l'.nilfrEffil itz Pulver. 
Nur echt, renn JikIo Ächachul am inln Polvwr A, Hol«'« 

SL'hot&mark« nnd Unterschrift trätet. 
HoU'a S a l d l l t z - P a l v e r sind für Ma e n L i d e n d e ein unübertreff-

liche- Mittel, tob den Magen kriltigender und die Verdamingsthitigkeit stolpern-
der Wirkung und als milde »utliWndea Mittel bei S t u h l v e r s t o p f » n g allen 
drasti.chen Pnrgativs, Pillen, Bitt, rwfts*ern etc vorzuziehen. 

Preis der Uiif lat l -Scfaachtel K i .— 7844 
§ g " r * l » l A c a i t e - w « r d . « n p e r i c i L t l l c i i . v e r f o l g s t -

Moll! Franzb ̂ äHtweinu.Salz. 
v „ . „ - L , wen» Jede Flasche A. Mnil'a Bcbutsmarke trajrt and mll der Blelplomb« 
" » r e e n u .A. MOLL- verschlossen Uu 

Moll'a F r a n z b r a n n t w e i n n n d >»1» itt ein namentlich als schtner*-
s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Glledcmi»*en nnd den andern Folgen von Er-
kältungen b«*tbekannte« Volkninittel von Muskel- uud Nerven kräftigender Wirkung. 

Preis der plnmbirten Original-Flasche K 1.80. 
Hauptverssndt d u r c h Apotheker A MOLL, k. • . k. Hoflieferant, Wien, Tuohlauben. 

In des Depot» dar Pro «Ina verlang» man ausdrückl ich A. MOI.I. 's P r ä p a r a t « . 
D e p o t « : En - es A n g . B o h e l m , R o h 11 a c h-S a uc r b r u n n. 

R u d . T o maal , R e i f n i g g . 

Kein Kahlkopf mehr . ein wirk l i ch gntes Mittel 
9 znr Haarpflege. 

Unter der Marke . .PetroUn" bringt das chemische Laboratorium Salsburg, 
Bahnhof 56 ein Präparat in den Handel, das sich aas da« glintendste bewährt nnd 
eine wirklich heilende nnd haarenteogende Wirkung besitzt. Herr Apotheker Koberoauser 

Pö,Uo
sch?eS:teierniark Petrolin aus P. Schmidbauers 

ehem. Laboratorium Salzburg, Bahnhof 56 j « n 
verblftffend, nach Verbrauch einer einzigen Flasche hörte der Haarausfall bei 
meiner Frau vollkommen auf und ist seit 6 Monaten nicht nieder ein einziges Haar 
ausgefallen. Fanpv Linner, Damenfriseurin, Graz, Biirgergasjc, schreibt aber obiges 
Mittel: Dasselbe ist besonders gegen Haarausfall und Kopfschmerzen von vorzüglicher 
Wirkung, auch reinigt und ftirkt es den Haarboden in herrorrasender Weise; ich kann 
ea ans Erfahrung, besonders den Damen, auf das wirnnte empfehlen. 8740 

In C l l l l zu haben bei O t t o N e h n a r z l is . ( ' • m p . , Apotheke t. Mariahilf. 
In M a r b u r g bei K a r l W o l f , Diogerie i . schwarzen Adler 11. M a x W o l f r a m . Drogerie. 
F i e i s e i n e r g i o a s e n F l a s s h e 3 K , e i n e r k l e l f i . e s . 1 K 6 0 h . 

0 

juatSauaui % 

thin»-VVein mit Eisen 
Kräftigungsmittel für Schwächliche, 

Blutarme und Reconvalescenten. 
A p p e t i t a n r e g e n d » » — N e r v e n s t ä r k e n d e » 

B l n t v a r b a a a o r n d e » M i t t e l . 

V o r z ü g l i c h e r G e s c h m a c k . 
X T e t e s r 2 0 0 0 i r z t l i c l i - e 3 - - o . t o . c i s . t e r i . 

J. Serravallo, Trieste-Barcola. 
Kanllich in den Apotheken In Flaachen su •/• I'Her 

a K 2.4(1 und za 1 Liter ä K 4.40. 7s?l 

I I I P O 

v s p s u e k Q t ' t o 

f ü h r e n d e R i l l e n 

Velclltt »»Cll J«Uie»t Ucm& li UHU Ium ucnuiii*|}«liala Aci/.tell 

aisleicht abführendes, lösendes Mittel empfohlen werden, 
stören nicht die Vetdanung. find vollkonimeii unschadlien. Der ventuokerten 
Form wegen werden diese Pillen selbtt *on Kindern ger>i genommen. 
Eine schachtet, 16 Pillen enthaltend, kostet 80 h, eine Rolle, 8 Schachteln, die 
demnach 120 Pillen .iithilt, kostet nur 2 K ö. W. Bei Voreinsendn g des 

Retrag« s von K 2 45 erfolgt Frankoxusenduiisr einer Rolle. 

Man verlange Ä f ' Ä Ä SfÜ 
Rückseite mit unserer ge»etzlich protokollierten Schutzmarke .Heil. 
Leopold" in rotschwarzein Druck versehen ist. Unsere registrier-
ten Schachteln, Anweisungen und Emballagen müssen die Unter-

»Christ . Philipp Neustem, Apotheker" enthalten. 
P h i l i p p H e a H t e l n > ^s i i 

Apotheke »um „Heiligen Leopold", Wien. 1.. Plankengisse 6. 
I n C l l l l : S L H u n n c l i c r . 

Bildschön 
ist »in zarter weißer und weicher Teint, 
sowie «in Geficht ohne Sommersprossen und 
Hautunninigteiien. Um dies zu erreichen 

wasche man fich täglich mit &219 
B ? r K i i i a n u ' 8 L i l i e n mi I c h s e i t e 

f (Schutzmarke: Zwei Rergu.änu r) 
B. Bei- gtnann & Co., Dresden u.Z eticken a/S. 
L oiräti? a Stück S« l> bei Franz Siischlavy, 
Apoth. M. Rauscher, Apoll?. O- Echwarzl 
St {So. sowie Aran, KarbeuK, Modewaren-

aeschäst in CiUi. 

ttXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXKXXXXX 

Bnüitst 

M ' i se Tochter wurde durch Frit* 
Wesllphal's Naturpflanten - Heilverfahren 
Lebnmz-Beil in vou Schwindsucht.Magen-
und Habkraukbeit .geheilt, als kein Ant 
nirhr bellen konnte Verwandte und ß«-
kanntli die gleichen wunderbaren Erfolge. 

c. K uterrig, WliusttaUr, 
RvuimcUbarg b«i ßwrliD, PrinzJAlb^rt-

8577 

Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik 

Nr. 29 F r a n z l e g e r Barggisse Hr. 29 

Filiale: Cilli, Herrengasse 2 
mit mechanischerXllhmaschin en- und 
Fahrräder - Reparaturwerk«tltte. — 
Reparatur all,r fremder Fabrikate werden fachmännisch1 

gut und billigst unter Garantie gema cht, ancli Ver-
nirkelung und Kinaillierong. Grosse« L ®eer von Ersatz-
und Zubehörteilen für Näh nasclii icn " und Fahrrfder 
aller Systeme, sowie Nadeln, Uele etc. Î ager von 
neuen uud alten NAhma»chinen und Fahrrädern zu 

den billigsten Preisen. *116 

Vertreter: ^ % n t O I I . Ü e i S C T Mechaniker 

01111, H e r r e n g a a a « 3. 

Preisliste gratis und franko. 

Allein-Verkauf der berühmtesten P f ' i t f l ' - \ t t h -
i n a s r l i l i i r n , Kollier PhOnii-Ringschifl'tnaschinen, 

tMinetva*, Howe, Singer, Elastik-Zylinder etc. etc. 

* 
X 
X 
K 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
* 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
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Matrosenlack 
Qberall als vorzüg l ich bekannt, ist der 

l i e r i i N t e i n -
F i i ü f ü l i o i l e n l i i e k 

mit den beiden Matrosen. 

Schnelltrocknend, hochglänzend, hai t 
und dauerhaft. 

Von Jedermann mU Leichtigkeit zu verwenden. 

Niederlage in C i l l i hei 

jftugust de Uoma 
Feinste englische und amerikanische 

• • H i i i i e l i e i i - H i 
und 

S c h l e i f l a c k e * 

Feinste Lorenz-Schuhcr«. 
Niederlage in Cii l i bei : 

yTugust de Zoma 

Sämtliche Beitzen 
für T ischler nnd Sat t ler . 

ct. 

bestes Ver i i lgungsmit te l für Flohe, 
Wanzen, Motten. Russen. Schwaben, 

Mäuse und Hatten etc. 

Zu haben in der Niederlage: 

Jtugust de Zloma 
Cilli, Grazerstrasse. 

Stets frisch geriebene 

O e l s a r b e n 

Lager von Emailfarben 
in allen Nuanien für Fahr räder . 

Beste weisse Emailfarbe 
für Waschtische. 

8 01 

„ITSEM" 
! Bestes Klelderßrbemittel der Welt] ! 

Bronze u. Lacke. 

n i u m p0üe r t 
f-iV>Q pVi f" i ( r di® flüssig 

a > v i i L l ^ streich- nnd waschbare 

ttnt..pramilrt.trpcobt u. belobt! 

die K r o n e aller 

W achs-Polituren. 
Jährlich nty ein Anstrich nötig, Stahl-
apäne daher entbehrlieh. — Erlinder und 
alleiniger Krteuger Joa. Loren* Sl CO., 

Eg**r in Böhmen. — Erhältlich bei 

AugustdeToma 
Farben-, Lack-, Pirniss-, Pinsel- und 

Malerrequisiten-Handlung 
CILLI, Grazerstrasse 6 

(im Hotel Terschek). 

W q u a r e l l - Ä öl-, Erna i I ^ V 
porzel lan-w Glas- Ho l z -

\ T r o c k e n - Sprilz-Gcbelin-

Malerei 
^ A ? n s H i « 2 * 

B R / I N D - r i / l L E R E I -
APPARATE, PLATINSTIPTE, FARBEN, 1/ORLAQEN ETC 

M O L Z W A R E N 
ZVJrt BRENNEN UND BEMALEN 

Ulkn. 1, Bier & Scholl. Ceimihoffsrras« ». Photographie' 
Bei hstelloag Prsuku.ä&tia ersuchen wir ms Angabt ta (twitsctlaii Fart«. 

\IWrkzeugckZu_, 
fOrLaubsägerei, 
Kerb-u-LederschnilM 
Bildhauerei, dc eh j 

Appa raleu-Zugehör für 

F e u e m r s i c l t e r u i i g c n 
e u l l e z ^ j r t ü b e r n a h m a r . 8153 

d i « v o n ö s t e r r e l o h l s o h e n I n d u s t r i e l l e n g e g r ü n d e t e n 

Versicherungs-Verband österreichischer und ungarischer Industrieller i i Wien 
Oesterreictiische Elementanrersicherungs Aclien-Gesellschaft. 

• « - V o l l e i n g e z a h l t e s A c t i e n - C n p i t a l 4 M i l l i o n e n K r o n e n . 

IV irn. I.V I, M*ere0rhtffaHxe 4. 
In Cilli Vertreter: Karl Koss, K a i f m a i . Viktor Fascbim, Gastwirt. 

Futterbereitungs-Maschinen 
Häcksel-Futter-Schneidmaschinen, S'n̂ bm êrugern 

mit leichtestem G a n g bei einer Krafteraparnia bi» eirc» 40°,'0. 

Rüben- u. Kartoffel-Schneidmaschinen, 
Schrot- und Quetsch-Mühlen, 
Vieh-Futterdämpfer, 
Transportable Spar-Kessel-Oefen 

mit einailllrten oder onenail i irten Elnaatakesseln, 
st. Im-nd oder suhrbir, lum Kochen un.l Ditmpsen 
»un Vlehfutler. Kartoffeln. för viele land- und 

ban»>virt»chastliche Zwecke et«., 
ferner: 

Kukurutz-(Mais-)Rebler, 
O - e t r e i d e - ^ - o - t z n c i - C l l x l e r a . , 

T r i e u i © - S o r t i r m a s c l i i i i e n , 
H e u - - o - i i d . S t r o h - p i e s s e n . 

l i r r « e A M , a # c A ^ , i e N . o / x ' f . Stuhlst/lüg«. K / f f f r M . 

Die bestes Säemaschinen „AGRICOLA" (ScüiiDrafl-Syslem) 
leichteste Handhabung, ohne Wechselräder für jeden Samen, fflr Berg und Ebene. 

Selbsttirätiie, patentierte Bespritznms-Apparate zor Vernictitnüg des Hedericüs. 
der ObstbanmsciiädiiDjLe nnd Bekäiupsun̂  der Peronospora 

sabiiciien und liefern «nter Garantie in nene«ter, inerkanut bester Constrnction 

Pli. Jlui/Jai'th <S' Co. 
Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und Darnpfbammerwerke 

W1EÄI, 11/1, Trtborslrasse Mr. I I . 
Preisgekrönt mit über 490 geldnen, silbernen und bronzenen Medaillen. 

I l lus t r ier te Kata loge gra t i s u . f ranko. Ver t re te r u. Wiederverkäute r e rwünscht . 

8838 

einenwarer aus dem Biesenaehirge 
rühmlichst bekannt durch ihre Dauerhaftigkeit offeriert wie fo lg t : 

80 bis 120 cm Reinleinen-Oamastgradl . . . K 1.06 bis 1.50 per Mtr, 
145/145 cm Reinleinen-Damast-Tischtücher 

60/00 cm . . Serviet ten . . 
50/115 cm , Zw i l ' ch -Hand tüche r . . 

Prima , Weben . . . . von 
120 cm Matratzengradl 

2 50 per 1 Stück 
2-60 . 6 . 
2-25 . 6 . 
0 84 bis 2 10 per Mtr . 
1 30 per Mtr . 

45 O c m ta t t i s t -Taschentüche l 3 "— P e r 12 ^tück 

in gediegendster Qualität das Versandthaus 

Jos- Grohs, StarKstadt (Böhmen). 
Versandt per Machnahme. 8540 Muster rratla und frank» 

W l e d e r v e r k f i u l U r « r l i i i l t e n I t t t b u t t . 

i n s e r i e r e n ^ ' e "*r 

W e i h n a c h t e n in d e r Mit Erfolg 
„Deutschen Wacht". 

Wo tauft man die betten 

Musik-Instrumente? 
Xal ist beute eine cirojje Staat 

S'rtfnibrn Sie e4 bet ber Wufit jnftn* 
oitntrn ffabtit W i^ran, Britcknn ti 
Lchvndach bei(S«er, AoHme». Ste werbe« 
ftcb überzeugen, daß Sie bori am tepeK 
taufen, «et mehrerenAusstellungen vtel,ach 

prämiiert. 
Schulaeigen, Stück fl 2, 2.50, 3, 4, 5^ 'S 
Lrchklter-Btolinen mit gutem Ton, t vtü^ 

fl. «. 10, 15. 
Solo Violinen mit vorzüglichem Ton. für 
die größten Künstler betten» ;u empfehlen, 

1 Stück fl 20, 30. 40, 50, 80, 100. 
Zithern aui 

Ahorn. 
i «tack fl. '>, 
(U7.60, 8.50, 

fl. 10. 
Zithern aul 
Palisander-

holz mit Maichine, I Stück fl. 20, 2i, 
st. SO. 40. SO biS >50 

iotvie alle MusittitSrumtitie, Saite« und 
ZugeHör werben unter Garantie billig 
geliefert. <Wa» nicht tonoeniert. wirb 
zurückgenommen.) Illustrierte Pretttoit-
rantö grati« und fianto. Alle Msifter» 
neigen tvethen auf neue eingetauscht oder 

getauft. «»>1 

V i s i t - , H d r e s s - u . 

E i n l a d u n g s k a r t e n 

in hochmoderner Äu«>tauung liefert die 

B u c b d r u c h e r e i „ C e l « j a " . 

t ' / i E l w e i n « . &"/„ I J w e l H 

Trofin 
dankbarste u. billigste Würze 

für Suppen . 
S a u c e n u n d Speisen, 

in P u l v e r f o r m . 
Zu haben in allen besseren Kolonial-
Lpeeerei» u. DelikatouienhandlnngeB. 

Preis per Dose 60 Hel ler. 

Rainer & Co., 
Wien I, Rathausstr. 17. 

© Romarin ® 
J u ^ e n i l s r i M r l i e . 

S c h ö n h e i t 

erhält man dntch ri'j;eliiiiUiigen Ge-
brauch von 

Toilette - Creme - Romarin 
derselbe macht die Haut xait, »eich atd 
elastisch verleiht dem Geiichte ein friicha, 
rosiges Anssebn, beseitigt all« L oreiabeitea 

des Teints. 
Unschätzbar 

geg«n sprSde und ranhe Httade. 
• Preis pro Dos« 3 K 50 b. 1 

Zu beziehen durch die 
K r o n e n - A p o t h e k e (Fr. Koltjeharsch) 

W i e n e r H e n a t « d t . Hauptplab 13 
und durch Apotheker 

(A. L u k e a c h In Ora l loh Bihmen.) 
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Das Damenkonfektions- und 
Manufakturwaren-

Geschäft 

CILLI 
Hauptgeschäft: Bahnhöfe. 6 

Fi l ia le: Grazerstrasse Nr. 5 

w, 

Vorne gerarte F»con 

empfiehlt als l e t z t e ü e u l i e i t : 

Bestes nnd modernstes 

Mieder 
der Gegenwart ^ 

vorne gerade 

» • Kayon, zieht den Leib 

zurüek und verhindert den 

Druck auf den Magen. Das Mieder 

izt unentbehrl ich für jede Dame bei An-

Schaffung einer neuen Toilette. 8 1 , 4 7 

Das Mieder int stets lagernd in beliebigen Taillen-
weiten ill Qualitäten von K 5.— bis K 16.— 

m 
•IU dtn ketten Th«u ekln*», Indien» und Ceylon« f.ckmünnUck yrrniickl, 

t die Feinheit der chinesischen Thees , 
Ausgiebigkeit der indischen Thees, 
das Arom» der Ceylon (eng l . ) Thees, 

ist mbH 41« *ollko rainr nitc Mark* >D*r «xirtlerenilin tl«KirUii. 
ljukhnbcr ctnrr mm 1mm Tkee wull.n Pr<>t»«pnck.t. entnehmt n >»>! 
&8,5a. C l ' S T A V S T I C E R , C I L L I . 

L'K 

Richters Anker - Steinbaukasten 
und , > 

Anker-Brülkcnkastcn 
sind noch immtt ber Kinder 

liebste» Spiel . IHR 
n l S 

5 fc 
? Warum? — Weil sie, wie die meisten Ellen, aus ihrer eignen Jugendzeit 

stiftn, !den Bindern d a u e r n d f e s s e l n d e u n d a n r e g e n d e U n i e r H a l t i i n g 
b i e t e n und nicht wie andte spiele schon nach einigen Tagen »»beachtet in det Ecke 
liegen. Weil sie durch (»rgänzungsiasten jederzeit planmäßig vergrößert werden könne» 
und dadurch stZr die Ainder immer wertvoller und »eiftig anregender werde»! denn 
jeder Ergänzungskasten bringt den kleinen und großen Baukünstlern immer Neues und 
bessere-?! Tanim lallte unter keinem Weiimachiebaum ein Anker Steindaukaslen oder 
An!er<!vrückenka>len fehle»! Näheres über die verschiedenen Anier-jtajten und über die 
beste Äil der Srgätttung, sowie über die neue» Legespiele Saturn und Melesr, findet 
man in der neue» illustrierten Paulasten Preisliste, sie auf «erlangen ftanlo zugeiandt 
wird. Wer put wädlen und gut fanfru will, der lese vorder diese, iniereffanle Gut-
a t l en enthaltende, Preisliste. 

Ptichter« A n k e r - S t e i n b a u k a s t e n und Anker-Bruckenkasten sind in allen 
jeineren Spielwarengeschäften »um Preise von K —.75. 1.50, 3.— und ftöbeY vorrätig. 
Beim Einkauf nehme man nur t a s t e n mi t der berühmten Anker M a r k e an , 
denn alle anderen Steindaukasten sind lediglich N a c h a h m u n g e n des Mchtersche« 
O r i g i n a l f a b r i k a t « . Wer Mnsik liebt, der verlange auch die Preisliste über 
die berühmten Imperator- und LibeUion »Musikwerke. 8Sl!l 

F . A d . R i c h t e r & <?ie., Kgl. JÄof- ». Kommerkiel. 
Stntor u. Hit&ttlaflf: I. Cwrag. 16, «ie», JJMMti XIII,', <Hie»„>»>. 

üisniWrii, cilea, «»lierd-m. Prtertdar,. «e» V-r». 

11 k IT I» A B W Y s Un terphoaph origsau rer 

Kalk-Eisen-Sirup. 
Dieser vor 34 Jahren cingefdhrte, von vielen Aeriten bestens begutachtete 

nnd empfohlene B r n s t s i r u p wirkt sch le imlösend und hustenst i l lend. Durch 
den Gebalt un Bittermitteln wirkt er a n r e g e n d auf den A p p e t i t und die Ver-
danung, und somit be fördernd auf die Erniibrung. Da» Ifl' die R lntb i ldnn« 
so wichtige Eisen ist in diesem Sirup iu l e i eh t a**lmil ierbarer Form ent-
halten; auch Ut er durch »einen Gehalt an lOslicben Pbo*pbi>r-Kalk-Sttl/ ,en 
bei schwächlichen Kindern besonders für die K n o c b e n b i l d m i g sehr nflulicb. 
Preia 1 P lasebe 1 fl. 2» kr. = 2 K » 0 h, per Post 20 kr. _= 40 h mehr für Packung. 

W a r n i l l i n ! ^ W Ä r n , ; n T o r unt- r gleichem 
t l A r n U i i y l oder ähnlichem Namen aufgetauchten 
jedoch bezüg l i ch ihrer Z u n a m m e B n e t i u n t und 
W i r k u n g von unserem O r i g i n a l - P r ä p a r a t e {ran/, 
versch iedenen Nachahmungen unsere.,seit34 J ihren 
bestehenden Unterpho*phorig»auren Kalk-Kisen-
$j rupft, bitten deshalb, stets ausdrückl ich „Her-
babi iys Kalk EUen-S irnp* »n verlangen unl darauf 
zu achten, das» die nebenstehende , behördl ich 

pro toko l l i er te S c h u t z m a r k « Hieb ans j e d e r F lasche befinde. 

A l l e in ige E r z e u g u n g und I lauptversandgte l l e : 

W i c u , Apotheke „zur Barmherz igfe i l" , ¥11;», Kaiserstraßc 7 3 — 7 5 . 
D e p t k l « bei den Herren Apothekern: in C'l 1 1 1 : O . M e l a w « r * l k C o . . 

i n . H a u s r h r r . n e u t s e h - l . a n d s b e r f : O. llighnffr. P e l d h a r h : 
J König ( • n i M i h l t z : J. Pospischil's Erben. CSrw>: J. Strohschneider, 
B. kiel eher, F. Frantie, W. Thurowald. Apotheke der BaPnhertigW Brfl ler. 
I . e l b u l t a : Lamner i Zecl tier- . T l » r h « a r * : V, Koban A Hufiaek. W. König's 
Erben. E. Taborsky. V l u r c e - U E. Iteicho. P e i t a u : V. Molitor, J . fiehrbalk. 
K a d k e r s l i i i r K ; M. l^yrer. - F e l u t r l t K ! tr . Petaolt. 
t t l n d l s r l K r a r . C. Reb'ul. t t u l s i b e r i c : A. Huth. I . l e i e e i i Gustav 
GHtatwiing. I , a l b a e h : J. Mayr. ü . v. Trnköciy, G. Piceoli, M. Mardetsehliirer. 
K a n n i II. Scbniderschitsch H l n d b e r i i O. Kuachel. 8850 

UU«T> H«*BMNVWMU«yg 

Estermann's 
MmK5>VMAax£ 

Margarine Schmalz 
zihit zu den besten Marken der Monarchie, wird in allen 

Gebinden stets preiswürdig geliefert. 

Selbsterzeugung von Rohmargarine. 
Josef Estermann, Urfahr-Linz 

Spezialität: 
H o c h p r i m a '11 

Zur Brieftaube q 
( 9 ~ 

Grosse Auswahl in 

eihnachts- i 

als: Milleaux, Läufer, Tabletten, Hand-
tücher, Bürstenhalter, diverse Kassetten Stickseide 

und Garne 

Cufcas putan * ClUl, 6ra?erstr. 

k 
schönen 

rbeiten 
i allen Farben, der 

weltberühmten 

Marke 

D. M. O. 
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Gemischtwarengeschäft 
mit Branntwein-, Flaschenbier», Wein-
und Selchwaren-Verkauf, 2 Fabriken in der 
Nihe, an einer Hauptstra»se gelegen, mit 
anschließender Wohnung, Keller, KUcbe 
nnd Gartenantetl ist billig *u verkaufen, 
Adresse in der Verwaltung dieses Blatte» 

IM 

Für ein grosses Geschäftshaus w i rd eine 

Stütze der Hausfrau 
welche auch die KQche zn besorgen 
hat . aufgenommen. Offerte sind sub 
Zi f fer , 8 9 4 4 * an die Verwa l tung 

dieses Blat tes zu r ichten. 8944 

Notariatsgehilfe 
der deutschen nnd slovenisehen Sprache 
in Wort nnd Schrift vollkommen mächtig, 
i„ sämtlichen >'otariatsag,?nden versiert 
wird unter gfinstigen Bedingungen auf 
genommen. Anträge an den k, k. Notar 
W i l l i b a l d S w o b o d * in Gonot r i t z 

Lehrjunge 
mit genBgender Vorbildung und gutem 
Sehulieugniwe wird aufgenommen in der 
Gemischt Warenhandlung des Johann 
Lfttchnigg in St. Marein bei ErlachsUin. 

8948 

m i t 2 Z i m m e m , Köche, Speisekammer 

und Zugehör is t m i t l . Februar 

zu vermieten. Anzu f ragen : »grüne 

W iese* . 8957 

Lehrling 
mit guter Ertiehung und guter Schul-
bildung sucht in einer Gemischt- oder 
Munfakturwarenhandlung, entweder in 
Cilli oder in einem grösseren Markt unter-
zukommen. Nähere* in der Verwaltung 

dieses Blatte«. 8955 

Für SteileESueheiide 
versendet Musterbr ie fs te l ler m i t P ro -
spekt gegen 4 0 He l le r , auch in 
Marken, .S te l lenanze iger* , W i e n I I I , 

H in te re Zol lamtsstrasse 3. 8051 

! 
mit W o h n u n g , in Cilli am R a n n , 

ist sogleich zu vermieten. Anzu-

f ragen : Hauptpla tz 3, I . Stock. 

Zwei Zimmer -
schöne Lage, hübsch möbliert, 

sind zu vermieten. 
Grazerstrasse 20. 

Tüchtige 

H n c n 
m i t guten Referenzen, empf iehl t s ich 

den geehrten Damen. 89Z« 

Spitalgasse Nr. 6. 

Billige Haus- u. Geschäfts-

Näherin 

von K 10U0 aufwärt« ohne Vermittler-
speseu an Staatsbeamte und Offiziere 
offeriert Inlind Institut unter günstigen 
Bedingungen. Zuschriften unter „Beeil 
"905- an R. Mosse, Wien I, Seilerstätte 2. 

Hotel „Stadt Wien1 

Grosses 

Konzert # ä 
ausgeführt von der vol lständigen C i l l i e r Mus i kve re inskape l ' e unter der 
persönl ichen L e i t u n g des H e r r n Kapel lmeis ters L u d w i g Schachenhofer. 

Beginn 8 Uhr. Eintritt 50 Heller. 
Seine höf l ichste H in ladung macht 

8943 

wünscht baldige Beschäftigung In u. ausser 
dem Hause. — Zusch'iften erbeten unter 

„M. S 6 6 ' Cilli, postlagernd. 

Lieferanten 
= l a a f r i s c l i e a a r 

m i t a l tem er t rägl ichen K r ä m e r g e -
s c h ä f t in f reundl icher gesunder Ge-
gend zu kau fen gesucht . Zuschr i f ten 
erbeten an die Ve rwa l tung d. Blat tes. 

Eckhaus 
Bahnhofstraase und Spitalgaase 

I s t z u . T 7 - e r 3 s a - U L ± © n . . 

Da« llsn» ist ««wohl als sichere Kapitals-
anlag' al» «tuk för jed«s Geschäft besten» 
geeignet. — Nähere Auskunft beim Haus» 

eigeutümer C. AlrnualecUaur. m h 

Eiern 
Fasanen 
Hasen 

Rebhühnern 
Schnepfen 

Geflügel Zr 

werden für regelmJissige, 
wöchent l i che Lieferungen 

g e g e n prompte Kassa 
g e s u c h t . Anträge erbittet 

J o s e f k r e i n i g g 
K a u f m a n n ( S « e l i a e i i f e l d ) . 

R . G r n u l g f 
Hotelleiter. 

Wägen u. 
Schlitten 
sowie sämtliche Stallgegenstsinde Verkauft 
b i l l ig . S c h l u s s N e u s i h a l e g « b. Wöl lan , 
Steiermaik. 8*25 

S p o x i a l f c e a t o h A t t I t t r 

Brandmalerei 
Kerbschni tsere i , Email-, Por-
zel lan-, OeUu. Aquarell-Malerei 

Malvorlagen werden ausgeliehen 
bei 88»8 

Anton A. Schwarz 
G r n / i . H o f ' g a w w p T . 

j l 
I Ti J ru 

* 

* 

" 7 

Elektrisches Licht 
I n d r r W r a t r n U i e h f ! 
Bin L>rack mit dem Kinder u. es er-
strahlt helles, elektrisches Liebt. 
Monatclange Brenndauer! Aus-
wechselbare Batterie. 1 komplette 
Taschenlampe K 9. in feinster Aus-
führung K 3, Krsatsbattrrle K I« 

Echte Nickel-Anker-Rosskopf-iltir 
«jährige Oarsntle! Oenauest ge-
hend« o. praktischste Strspssuhr 
für Herren insb. für Hsssitr. Mili-
tärs, Klsentishner et«. Nur slle 
SS fctandrn aoseutichen Preis aa r 
K 5.50. — Versandt gegen N'a«h-
Dahnvc oder Voreinsendung des 

Betrages vom " » t 
Versandtliaus F. Sdimrtz, Wie« *111/2 

I.erdKnfelderstras.e IHM. 

am l lauptplatz \ r . 15 
ist n v e r m i e t « » . 

Anfragen sind an Herrn A a g w l 
L a k l t - o h ia richten. 

aubsäge 

goidPelikan 
liebensleni£24 
L P r s r i m d n n l a - W i e i l 

Verzehrungssteuer-Abfjndungsverein 
B e z i r k C l l l l . 

EINLADUNG 
xu der s s m D l r n i s t s a f f . d e n 1. D r » e « b e r 1 S O S . 
(richt wie in letiler Nummer angegeben am 30. November) 
3 Uhr n a c h m i t t a g s Im Hotel „ E r z h e r z o g J o h a n n " 

stattfindenden 

General-Versammlung 
diese« Vereine«. 

TaM-ßrdnnnl' W a h l Ausschusses. 
^ • ' 2. Freie Ant räge. 

Alle Herren Mitglieder und vertehrungsteucrpfiiehtlge 
Parteien werden dringend ersucht, bei dieser Versammlung 
bestimmt xu erscheinen. 8933 

Der Repräsentant-Stell*.: Ver Repräsentant: 

Gustav Stiger. Anton Neubrunner. 

Eine schöne, glissen sei t ige 

Wohnung 
bestehend ans 4 /immern. Küche samt 
Zubehör, im I. Stock H e r r e t t g a » « 27, 
ist b i l l i g und »ofort «n v e r m i e t e n . 
Auwfrsgen bei S t i g e r Hanpiplat«. Schreib-

stube. 8922 

Wohnung 
m mieten g a a u o l t t . 3 Zimmer samt 
Zugehör bis Mitte Jänner. Zuschriften 
unter . 8 9 2 » - an die Verwaltung dieses 
Blattes. 8920 

1 kl. Divan, 1 Fauteuil, 
1 Kommodekasten, 1 Speiskasten, 

Bettstellen, Sessel, Tische 
und andere Sachen sind wesen Uehersiedlnng 
bi l l ig xu verkaufen . Ktsrolinenga*»« 6, 
U. ü i w k , Tür i . t»Wi 

Junge 

russische Windhunde 

M 7 ^ « 

(Barsois 
w e i s s , mi t Stai 

p l a t t e n , von vieliu 

p r ä m i i r t e n Elte 

t i e r e n s ind p r e i i i 

a b z u g e b e n . 

Tierarzt WllllSC 
SeWachihus-Yt 

i n C i l l L 
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